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Berliner ' Orffan
ber VnafiMna/ffen SorMömePrMe . OeutßÖtanös

Die Stellung der LlS P. zur Ziegiemugsbildung
Das Schreiben der rechtssozialistischen Partei an die Un -

abhängige Partei mit der Aufforderung zur Beteiligung an
der Regierung hat folgenden Wortlaut :

Berlin , den 1. Ottober ISA .
An den Borstand der

Nnabhöngigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,

Berlin .
Wert « Genossen ?

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat in ihrer heutigen
Sitzung übe » vi » zur Verbreiterung der Regierungsbasis gegebenen
Anregungen beraten . Die Debatte ergab , datz für die Sozialdemo -
kratische Partei nur eine Umbildung de » Kabinetts Wirth
in Frage kommt . Dabei wurde betont , bah die Position des Ka -
binett Wirth innen - und auhenpolitifch gestärkt würde , wenn die
U S P- , die bisher da » Kabinett Wirth wohlwollend unterstützt
hat . bereit wäre . Mitglieder in da » Kabinett zu
belegteren .

Durch Beschluß unserer Fraktion bin ich beauftragt . Sie zu
fragen , ob und unter welchen Bedingungen Sie bereit

wären , in das Kabinett Wirth einzutreten .

Gleichzeitig ersuchen wird um Stellungnahme zur eventuellen

veteiligung Ihrer Partei an der Regierung in Preuße « .
Ihrer baldige » Antwort seh « ich gerne entgege « .

Mit Parteigruß
für den Lorstand der SPD . :

Hermann Müller .

' Auf dieses Schreiben haben Zentralleitung und Reichs -
p�gsfraktion folgend « Antwort erteill :

Berli » . ». Oktober ISA .
7b den

vorftaub de . Sozialdemokratischen Partei Deutschland ,

Berlin SSB ,
Lindenftraße 3.

Werte Genossen !
Auf Ih « n Brief vom t . Oktober erwidern wir Ihnen da »

Folgend «: Die ll . E. P . D. hat bisher die bei der Annahme des
Londoner Ultimatums gebildet « Regierung Wirth in der loyalen
Erfüllung des Ultimatums und der Führung einer republikanisch -
demokratischen Politik unterstützt . Das entspricht dem Ge -
jamtlnteresse des Proletariats , das für di « Politik unserer Partei
bestimmend ist .

Der immer akuter werdende Kamps gegen die Reaktion » nd
Tllr die wirksame Heranziehung des Besitzes zur Eteuerleistung
jj ™ zur Erfüllung des Ultimatums , ein Kampf , in dem di «
Massen unserer Partei mit de » rechtssozialistischen , kommunisti -

schen , christlichen und Hirsch - Dunkerschen Arbeitern sowie den

republikanisch gesinnten Angestellten und Beamten Schulter an

Schulter stehen , schafft «ine Situation , in der es das proletarische

Interesse erfordert , die Regierung zu unterstützen , wenu ihre

Politik die Verwirklichung der nachstehenden Mindestforderungen
zum Ziel hat :

1. Herstellung de » Gleichgewicht » im Staatshaushalt und

Sicherung der auswärtige « Zahlungsverpflichtungen durch aus -
reichende » Heranziehen de » Besitze » , insbefondere

auf dem Wege der Erfassung der Goldwerte .

2. Wirksame Maßnahmen zum Schutz der Republik und zur
Bekämpfung der «oiuubststifchen Reaktion , namentlich

grundlegeade Zustizreform durch Uebertragung
der Rechtsprechung in Strafsachen aus Geschworenengerichte ;
Wahl der loeichworenea du�ch das allgemeine , gleiche , ge -
heim « u « d direkt « Wahlrecht « ach dem Grundsatz der Ber -
hältniswahl ;
gesetzliche Maßnahmen , die die Entfernung von Beamten ,
im öffentlichen Dienst Angestellten und Angehörigen der
Wehrmacht au « dem Staatsdienst ermögliche « , di « man -
archistisch « Auslassungen öffentlich vertreten » der in ober bei
Ausübung ihres Amtes bekunde « .

3. Fortführung der Sozialpolitik .

4. Sozialisirrung de » Bergbaue « .
5. Ein « auswärtige Politik der Verständigung und de »

Wiederaufbaue » , aufrichtige » Streben , die Verpflichtungen des
Ultimatums zu « rfnUen .

Wenn die E. P . D. an uns die Frage stellt , « ob und unter
welchen Bedingungen die U. S. P . bereit wäre , in das Kabinett
Wirch einzutreten " , fo müssen wir vor der Beantwortung dieser
Frag « unsererseits fragen , ob a ll « Koalitionsparteien dazu bereit
find , mit der U. S . P . D. ein « Regierung zu bilden , welche die
Durchführung obenstehender Forderungen al » ihr Mindest .
Programm betrachtet .

Deshalb ersuchen wir die Leitung der S . P . D. . zunächst darüber
kttarheit zu schaffen , und uns das Resultat ihrer Feststellungen
mitzuteilen .

Die Stellimgnahm « zur Frage der Regierungsbildung
i n P r e u ß e n , wo es sich für un » in erster Linie um die Demo -
kratifierung der Verwaltung « nd die Reform der Justiz handelt , ist
pungemäß die g l e i ch e.

Mit sozialistischem Gruß

Zeutrallettung und Rrichstagsfraktion der Unabhängige »
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

I . A. : A - Trispien .

Die presse über das Angeboi
Das Angebot , das di « S . P . D. in der Frag « der Regierungs -

ung 0,1 kl « U. 6 . P . D. gerichtet hat , wird in der Presse nur

fla?» besprochen . Der . ,3Z o r rn ä r t s " schreibt : „ Die An -

loii » , ! ��ldemokrati « an die Unabhängigen wurde in der

ni, „ y, . jLc wokratisch « « Provinzpress « schon vor «ini -

vom Das ist der beste Beweis dafür , daß der

Sebr u « a I « »Ii " konstruierte Zusammenhang nicht bestecht .

»JUott, «! ni » „
k i ch ist die Schlußweitdung de » demokratischen

h,, »t - i <. mit ben Anschein erweckt , als ob sich die In -

£ * £ Bereifen in der Wilhelmstraß - ankaufen

Siiw »/ fcM' teben ofil »
naen 1) 41 Eroßindustviellen gegenüber dem

�n- Äl ?una �. �cht auf di - augenblickliche Art der Re -
gierungsbildung und Parteikonstellation . "
t�V�iirL �" » « blatt " erklärt : WahrscheinNch

�
Aktion der Sozialdemokratie zunächst zu einem

fß } wechse I Zwischen beiden Parteien führen . Soviel läßtN n�en ' - hon H. ' A « sage », daß weder das Zentrum , noch die
Demokraten d, - « - al ' t » « ° «»sch . i�ich « ach links zu erweit - ru
fl denken und - ine Gemeinschaftsarbeit der Deutschen Vottspartei
LmL �n0t0Cn» �° �° kdemokrat «n dürft « ernsthaft über -
Haupt nicht in Frage kommen .

t?s khr Urteil so zusammen :
�. �uge Beschluß der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .b « Unabhängigen die Anfrage zu richten , unter welchen Be -
dtnaungen sie bereit waren , in die Reichs - und in die preußische
Regierung einzutreten , hat unverkennbar mehr taktifche als prat -
tische polltisch - Bedeutung . Er ist n « Absage « n den Ge -
danken der Koalition der Mttc und damit auch kein Stillstand»n den gewohnten Verhandlungen über di « Bildung dieser Koali -
« on , und nur dem Bedürfnis der Parteileitung entsprungen , die
Opposition gegen den Görlitzer Beschluß , die fich in d - n letz -
«nJ: 0il €n Parker , al , man vielleicht erwartet hatte , geltend ae -

SÄ » » beschwichtigen . Durch di « Anfrage an di «
ifistflif b - r Unabhängigen sollte dokumentiert werden , daß der
£ & Schluß Nicht al - « ine einseitige VindunZ
�. u�sten sei . mit der Deutschen BoSspartei « in « Mehrheit - .
» aittion zu bilden . "

»Putsche Togeszeitung " urteilt : �i « D« rN « er radikal «
- » ' chtung sthej� iMxfra der S . P . ® den Sieg da » « , .

getragen zu haben : denn die von uns in der heutigen
Morgenausgabe veröffentlichte Entschließung der Reichstags -
fraktion der S . P . D. verlangt zum Schlüsse ausdrücklich
eine Annäherung an die Unabhängigen . Er -
gänzt und verschärst wird dies « Richtung noch durch den Leit -
artikel im . Morwärts " . der betont , daß nur auf diesem Wege d i «
Ideen des Proletariat « in die Wirklichkeit umgesetzt
werden könnten . Hieraus geht klar hervor , daß die Sozialdemö -
krati « mit allen Kräften bemüht ist . ihre Klassenpolitik
auch gegenüber einer nach rechts erweiterten Koalition im v « r -
stärkten Maß « durchzusetzen . "

Oer Konflikt in Höchst
Frankfurt a. M „ l . Oktober .

Zwischen dem « rbeitgeberveebnnd der chemischen Industrie und
Vertretern der Gewerkschaften ist heute eine Bercindarung über
die Wiederaufnahme der Arbeit in d - n geschlossenen vetriebe »
( Chemische Fabrik Eriesheim - Elektron in Griesheim , Farbwerk «
Höchst , vereinigte Kunstseidesabriken Kelsterbach ) getroffen
worden . Danach wird der Reichstarif und das vezirksabtomme «
der chemischen Industrie maßgebend sein . Die Wiedereiastellung
der entlassenen Arbeiter ersolgt nach Maßgabe de » Bedarf » und
nach dem freien Ermessen der Werkleitungen , Entschädigung
für di « Streiktage wird nicht gelei stet . Di - Beleg .
schaft der Ehemischen Fabrik Griesheim - Elektron hat diese Ber -
eindarung heute nachmittag mit 21Z gegen 233 Stimmen ab -
gelehnt , lig Prozent der Abstimmungsberechtigten habe «
jedoch an der Abstimmung nicht teilgenommen . Die anderen
Belegschaften werde « in den nächste « Tagen über die verein -
barnngrn abstimmen .

Reue Zeitungsverbote . Das „ Frankenthaler Tage -
blatt " und die „ Grünstädter Neuesten Nachrichten "
sind erneut auf drei Tage verboten worden .

Vertagung de » bayrischen Landtages . Der Aeltestenrat des
Landtages hat heut « beschlossen , daß die nächste Vollsitzung de »
Landtages zum 25 . Oktober einzuberufen sei . Der Etat für

>tag1921 w
ges zum
ird kurz vor diesem Termin dem Landtag vorgelegt wer -

den . In der Sitzung vom 25 . Oktober wiich der Finanzmwister
sei « Etatsrede halte ».

Kampf gegen rechts !
Der zweite Tag der politischen Debatte vollendete die

moralische und politische Bloßstellung der Deutschnationalen .
Die Klopffechterkunststückchen , mit denen Hergt am Tage vor -

her operiert hatte , nützten ihm und seiner Partei sehr wenig .
Zu offenkundig war es , daß der vergiftete Kampf , den die

deutschnationalen Führer gegen Erzberger geführt Haiben ,

erst �die Atmosphäre geschaffen hat , die den Mördern die

Pistole in die Hand drückt «. Zu offen war auch nachher die

Genugtuung der Deutschnationalen , nun endlich den verhah -
ten Gegner losgeworden zu sei «. Deshalb nützte den

Deutschnationalen di « Maske des Biedermannes , die sie in

dieser Debatte angelegt hatten , nichts . Jeder durchschaute
ihre Absicht , damit aus der ihnen unangenehmen Situation

herauszukommen .
Bereits bei dem Redner der Zentrumspartei , ihrem neuen

Fraktionsvorsitzenden Marx , kam das zum Ausdruck . Auch
er erklärte , daß seit Monaten bewußt und systematisch auf die

Beseitigung im öffentlichen Leben stehender Personen hinge -
arbeitet worden sei . Die Regierung sei deshalb verpflichtet

gewesen , einzugreifen , und ste hätte ihre Pflicht verletzt , wenn

sie die Verordnung nicht erlassen hätte . Wenn er sich auch

gegen die Schärf « der gegernvättigen Auseinandersetzungen
wandte , so lag doch der Schwerpunkt seiner Rede mehr in

der ernsten Mahnung an die Deutschnationalon , von dieser
vergifteten Agitation zu lassen . Auf denselben Ton waren

die Reden des Vertreters der Bayerischen Bollspartei ,
Deyerle . und des Demokraten Koch gestimmt .

Die Deutsche Volkspartei scheute sich, Farbe zu bekennen .

Ei « schickte einen völlig farblosen Redner vor , den Abgeard «
neten Thiel , einen Agitator des deutschnationalen Hand »

lungsgehilfen - Vevdandcs . War auch die Absicht , die damit

verbunden war , völlig klar , so kennzeichnet e » doch di « ganze

Einstellung der Deutschen Lolkspartei . daß ihr Redne , sich!

ausschließlich gegen links wandte . Endlos waren dwl

Einzelheiten , die er über die angebliche Terrorisierung der

Rechten vorbrachte . Es war fast , als ob man einen Rtzdner

der Deutschmationalen vor sich sah .
Seine Ausführungen riefen nicht nur ein « Erwiderung !

Eradnauers hervor , sondern veranlaßten auch noch ,
was im Reichstage sehr selten ist . das Eingreifen der Ber « '

treter der Einzelftaaten . Eine frische Kampfesrede des thii «;

ringischen Steatsministers von Branden st ein brachte
die Deutschnationalen zum Toben . Dasselbe war der Fall . j
als später auch der braunschweigische Ministerpräsident , Ge -

nosse Sepp O e r t e r eingriff , um nicht nur die Maßnahme «
der braunschweigischen Regierung zu rechtfertigen , sondern�
auch um zu versichern , daß die braunschweigische Regierung�
den Weg der Bekämpfung der Reaktion , der ihr den Hag
der gesamten Rechten eingetragen habe , umbeirrt weiter

beschreiten werde .

Diese völlige Uebereinstimmung der Deutschen Volkspart «
mit den Deutschnationalen wurde späterhin auch von !

Rosenfeld festgestellt und mit Recht daran die Frage

geknüpft , ob eine solche Partei für die Arbeiterklasse jemals

bündnisfähig fein könne . Richts sei irriger als die Mei -

nung , als ob die Reaktion bereits überwunden fei . Sie sei

noch sehr kräftig , und um sie niederzuringen , bedürfe es

nicht nur des Kampfes gegen die Deutschnationalen , sondern

auch des Kampfes gegen die Deutsche Volkspattei . Aber

auch den Deutschnationalen schenkte issosenfeld nichts , und

Venn nach ihm Westarp auch noch einmal Retmoasthnngs -

versuche an den deutschnationalen Mohren unternahm , ge -

nützt haben sie seiner Partei , wie die persönlichen Be -

merkungen zeigten , nichts .

Mit Spannung chatte man auch dem Auftreten der Kam -

munisten entgegengesehen . Zum ersten Mal traten die bei »

den Fraktionen gesondert auf . Sie sandten Klara

Zetkin und L « v i als Redner vor . die doch noch ois vor

wenigen Wochen einer Meinung waren . 3hi� Reden

unterschieden sich deshalb auch nicht wesentlich voneinander . .

Bedeutungsvoller aber ist noch die Tatsache » dag beide em

offenes Bekenntnis zur Republik ablegten und '

somit die völlige Uebereinstimmung ihrer Auffassungen
mit der Haltung der unabhängigen Partei bestätigten .

Die Deutschnationalen hatten über die verschiedenen An -

träge namentliche Abstimmung beantragt . Sie wurde über -

flüssig weil ein » on den Rechtssozialisten gestellter Antrag .

sie einem Ausschuß zu überweisen , eine Mehrheit fand , die die

unabhängige Fraktion einschloß . . Diese Haltung war not -

wendig geworden , weil nach der Vereinbarung zwischen der

b- ' ycilch . n und der Reichsregierung die bürgerlichen Parteisn

keine Neigung zeigten , den Belagerungszustand durch den

Reichstag aufheben zu lassen . Hätte die unabhängige

Fraktion auf der sofortigen Abstimmung ihres Antrage » !

bestanden , so wäre das Gegenteil unserer Absichten emgetre - >

ren und wiederum der Belagerungszustand in Bayern be - !

st ä t i g t worden . Das Ministerium Lerchenfeld hätte da « » |
wohl kaum die Möglichkeit gehabt , ihn von sich aus aufzu -

heben . _ . (
Am Schluß der Sitzung wurde sodann noch der Antrag aus

Aufhebung der Strafhast über den Kommunisten T h o m a »

mit g « mger Mehrheit « ngenommen , da entgegen ihrer fru -

- - "> — ,



Heren Haltung nun auch einige Demokraten stch für die öaft -
entlassung entschieden . Dagegen gelang es nicht , die An -
träge auf Erhöhung der Renten der Sozialversicherung sofort
zu erledigen , ebensowenig gelang der Versuch der U. S . P . -
Fraktion , der von den Rechtssozialisten unterstützt wurde ,
den Reichstag noch in der nächsten Woche tagen zu lassen .

Geht Hermes ?
Wie die P . P . N. von gutunterrichteter Seite hören , dürste bei

der kommenden Umbildung der Reichsregierung auch der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Dr . Hermes , der
der Zcntrumspartci angehört , aus der Regierung ausscheiden , da
ihm einer der wichtigsten , neu zu besetzenden Botschafter -
Posten angeboten worden ist . Diesen Posten dürfte er , auch
mit Zustimmung seiner Partei , annehnicn , vorausgesetzt , dah die
Iiegrerung der fremden , in Frage kommenden Macht ihr Agrement
erteilen wird .

Auherhalb der Kreise der Agrarier , für die er mit nie ruhender
Liebe gesorgt hat , dürfte wohl niemand im deutschen Volt dem
Verschwinden Hermes als Ernährungsminister eine Träne nach -
weinen . Ungezählte Milliarden sind den Agrariern durch sein
Verhalten zugeslossen . Noch in letzter Zeit hat er es trotz der
grogen Notlage der Reichssinan,zen gewagt , der Reichsregierung
« inen neuen Plan zu unterbreiten , durch den wiederum eine
dalbc Milliarde Mark an Liebesgaben an die
Agrarier ausgezahlt werden sollte .

Unter seiner Herrschaft aber ist , nicht nur veranlagt durch den
schlechten Stand der Mark , sondern i - m wesentlichen durch seine
Erfüllung aller agrarischen Wünsche eine ununterbrochen « Steige -
rung der Preise eingetreten . Herines hat mit dieser Politik nicht
' mr bei den sozialistischen Arbeitern und Angestellten grohen
Widerstand gefunden , sondern auch bei den christlichen Ar -
beitern . Mit Hilfe der Zentrumsagrarier ist es ihm aber doch
stets gelungen , dieses Widerstandes in den eigenen Reihen des
Zentrums Herr zu werden .

Oer Münchener Mordbund

Oer Karioffelwucher
Scharfe Maßnahmen in Braunschweig

Wie das staatliche Presicamt in Braunschweig meldet , sind

die « Kreisdirektionen des Landes Braunschweig und der Stadt

Braunschweig vom Ministerium ersucht worden , alle Kartossel -

«rzenger , die einen Kartosselpreis fordern , de , 25 M. wesentlich

übersteigt , wegen Wuchers , und alle Händler , die ihn durch Ucber -

bieten in die Höhe treiben , wegen Preistreiberei zur Anzeig - zu

bringen . Auch gegen Aufkaufst cus nicht braunschweigischem
Gebiet will man vorgehen . In asten Fällen , in denen Preis -

trciberej festgestellt ist , will man die Handelserlaubnis
entziehen .

Rdchsban ? und Marksturz
In der letzten Zeit sind in der inländischen und ausländischen

Presse Mutma Hungen und Gerücht « , ja sogar Behauptungen aus -

getreten , daß der Rückgang des Markkurses durch die Reichs -

dank gefördert werde , um dadurch die Unmöglichkeit weiterer

Reparationszahlungen darzutun . Diesen unverantwortlichen .

Deutschland auf das schwerste schädigenden Zeitungsnotizen
gegenüber ist zu betonen , dah , wie von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , die Reichsbank im Interesse der Gesundung des deutschen

Wirtschaftslebens den allergrößten Wert auf eins

Hebung oder wenigstens Beruhigung des Reichsmarkkurses legt

und alle ihre Maßnahmen von diesem Gesichtspunk : aus bisher

getroffen hat und auch weiter zu treffen gedenkt . Ebenfalls falsch

ist die vielfach geäußerte Behauptung , die Rcichsbank treibe durch

Devisenkäufe an der Börse die Kurse in die Höhe . Es trifft viel -

mehr das Gegenteil zu , denn die Reichsbank sucht dauernd nach

Möglichkeit durch Abgabe von Devisen bei der Kursfestsetzung die

Kurssteigerung zu verhindern oder zu mildern . Dazu pflegt

sie in der Lage zu fein , weil ihr , insbesondere durch den Ankauf

von Devisen aus dem regulären Ankaufsgeschäften bei ihren zahl -

reichen Zweigniederlassungen täglich groß « Beträge zufließen .

*

Die Erholung unseres Markkurses war auch diesmal nur von

kurzer Dauer . Während der Dollar am Freitag mit 115 notiert

werden war , ging er am Sonnabend bereits wieder auf 124 .

Die Hundertschaft z . b . V .

Tie Telegraphenunion meldet : In den letzten Tagen haben sich

einem Teil der Presse die Angriff « gegen die Hundertschaft

b. B. erneuert . Wie amtlich verlautet , bosteht die Hundert «

aft zur besonderen Verwendung als solche nicht mehr . Ihr

ü h r e r und all « anderen durch Beschuldigungen belasteten Be -

nten sind schon seit einiger Zeit vom Dienst suspen «

ert und stehen mit den zurückgebliebenen in keinerlei B- rüh .

ng mehr . Die Hundertschaft selber ist einer Abteilung der

Hutzpolizei eingegliedert worden . Während sie bisher ein «

lltge Soirderftellung eingenonimen hat , ist sie jetzt eine For -

ation wie jsde andere . Infolge dieser Maßnahmen darf man

it Sicherheft annehmen , daß keine llnznträglichkeften mehr vor -

mmen und in der Hundertschaft , die einem neuen Führer unter -

ht . Sonderbe st rebnngen nicht verfolgt weöden könne « .

Tste gerichtliche Voruntersuchung wird auf Bitten des Minister ,

s Innern mit besonderer Beschleunigung ««führt .

ch ' konnte sie infolge ihr «« Umfange » bisher noch «icht aSge -

Verbotene Kartoffelausfuhr
aus Deutschland

Der „ Deutsche Fruchtgroßhandel " , das Organ der Obst - und Ge -

müfehändler , macht in seiner letzten Nummer von Kartoffel -
angeboten deutscher Lieferanten an Frankreich Mitteilung .
Deutsche Kartosfelinteresienten habrn danach französischen
Firmen deutsche Kartoffeln bei Oktoberlieferung zu 40 französischen
Franken für je 100 Kilogramm franko bis Bahnhof Montreux -
Vieux ( Petit Croix ) unverzollt angeboten . Die Lieferungen wären

wahrscheinlich auch zustande gekommen , wenn nicht zu gleicher Zeit
aus dem Elsaß wesentlich billigere Kartoffelangebot « als aus

Deutschland eingetroffen wären , denen man natürlich in Frank -

reich den Vorzug gab .
Nach Meldungen , die der „ Vorwärts " von unterrichteter Seite

erhält , ist in einem anderen Fall ein Export von erheblichen

Mengen von Saat - artssfeln aus Deutschland über das Saargebiet
nach Frankreich erfolgt . Dieser unerlaubte Kartofselexport ist , wie
in eingeweihten Kreisen längst bekannt ist , zumTeilbereits

erfolgt , mm Teil noch jetztimEang « . Erhebliche Mengen
unseres wichtigsten Nahrungsmittels werden durch das Treiben

gewissenloser Spekulanten dem deutschen Volke entzogen und zu
hohem Gewinn über das Saargebiet nach Frankreich verschoben .

Auch das ist eins Frucht der gerühmten Hermes - Politik .

Reue Enthüllungen
( Drahtmeldung unseres Korrespondent « m)

Münche » , 1. Oktober .

Die „ München « Post " veröffentlicht heute wichtiges Material
über das Frsikorps „ Oberland " , das die Enthüllungen des Reichs -

kanzlers durch den Weißmannfchen Bericht und die Mitteilungen
des badischen Staatspräsidenten über die München « Mörder¬

zentrale erhärtet und ergänzt und all « unsere bisherigen Fest -
stellungen über die Münchener Mörderzentrale bestätigt .

Als Hauprorganiiator des Freikorps „ Oberland " in der N a ch -

richtenden trak « Münchens wird Hauptmann van K e f sie l

genanut , dessen richtiger Name Kiefer lautet . Er wohnt in
einer Villa bei München und verfügt über außerordentlich große
Geldmittel . Die Nachrichtenzentrale München hat verjchie -
dcne Unterabteilungen , eine SpisnegrabteUnng gegen das
feindliche Ausland , eine Einbruchsabteilong , eine Abteilung für
Beieitigung und Ueberwachung Unzuverlässig « in den eigenen
Reihen und eine Spionageabteilung gegen polftische Gegner . Di -
meisten Leute , die in der Nachrichtenzentral « tätig find , find «he -
malig « Offiziere . Im Bureau befindet sich eine Karte von Bayern
mit Stecknadeln , die die Orte bezeichnen , wo die Unterabteilungen
und Vertrauensleute im übrigen Bayern sich befinden . Leiter
der Einbruchsabteilung ist Oberlsutnannt Rail . Ein « Mord -
stelle soll tatsächlich existieren . Der Führer ist Hauptmann
O e st e r r e i ch e r. Die Verbindung mit der München « Polizei .
direktion wird aufrechterhalten durch einen Herrn Weil , früher
Stabsleiter der grünen Polizei .

Gauleiter von „ Oberland " ist Major Horadam . der Leiter
für die Auslandsjpio - nag « Oberleutnant P o n g r a tz. Dies - Ab -
teilung stellt fest , was die Internationale Kommission plant in
bezug auf Maßnahmen der Freikorps . Reichswehr . Einwohner -
wehr . Entwaffnung usw . Leute , die der Entente Waffen ver -
raten , werden durch sie vermittelt und , - wie Pracher - Dobn « , der
Polizei bekanntgegeben oder beseitigt . Bei den Konsulaten oder
Entente�ommissionen liegen belastende Mteu Sie werden durcki

die Spionageabteilung festgestellt und dann von d « Ein »

bruchskommission gestohlen .
Die Mordkommission entstand in Oberschlesien unter d «

Bezeichnung �Wurskommaado " . Das Freikorps �Oberland " befitzt

große Mengen Waffen aller Art . Organisation Heinze und die

Arbeitsgemeinschaft Roßdach find an „ Oberland " herangetreten ,

um von ihae » käuflich Waffen zu erwerben . Alle in hervorra -

genden Stellen des „ Oberland " tätigen Leute haben Decknamen .

Leutnant Brand ist Leiter der Waffen - und Munitionsbefchaf -

fungsabteilung . Oberleutnant Fuhrmann hat Transportmittel
und Kraftfahrwesen . Leutnant Lemberg Artilleriewesen .

! Vor « inigen Tagen wurde Hauptmann von Kessel in Schlesien

verhaftet , er sollte der München « Polizeidircktion überliefert wer¬

den . Die Nachrichtenzentrale „ Oberland " wurde von der Polizei

sofort verständigt . Das Freikorps „ Oberland " beabsich -

tigt , Kessel auf dem Transport nach Breslau gewaltsam zu

befreien . Um die bayerischen Behörden nicht zu kompro¬

mittieren , soll die Befreiung außerhalb Bayerns erfolgen . Dem

Verbindungsmann Weil wird von der Polizei Tag und Stunde

des Abtransports mitgeteilt . In Oberschlesien wurden von Over -

land zahlreiche standrechtliche Erschießungen vor -

genommen .
In der Fürstenstraß « IS » in München sind die Stamm -

rollen sämtlicher Offiziere und Mannschaften von „ Oberland "

und ihr « Adressen , damit die Leute jederzeit telegraphisch geholt
werden können . Die Turn - und Sportabteilung der

Nationalsozialisten arbeitet zusammen mit den Zeitsrei -

willigenkompagnien 4 und 13. Di - Tnrn - und Sportabteilungen

sind die Sturmtrupps der Nationalsozialisten .
Es roerden noch eine große Anzahl Name » mit genauen Adressen

in den Veröffentlichungen der „ München « Post " mitgeteilt , so

daß die Staalsanmetlschaft sofort zugreifen kann , wenn sie den

ernsten Willen hat , das Münchener Verbrechernest auszuheben .
Der Ministerpräsident Lerchenfeld , der zugleich der Justiz -

minister ist , hat in seiner Landtagsrede erklärt , daß die Unter -

iuchnng gegen die Geheimorganisation mit aller Rücksichtslosigkeit
ourchgeführt werde . Hier hat er nun Gelegenheit , zu beweisen .

daß es ihm ernst ist mit de - m. was er dem Landtag versprochen hat .

schlössen werden : bis jetzt mußten bereits über 200 Zeugen
vernommen werden .

Wenn die Hundertschaft „ als solche " nicht mehr besteht .
dann wünschen wir zu wissen , welchen Dienst sie nunmehr
in ibrer abgeänderten Form verrichtet . Weiter haben wir
die �rage zu stellen , wieweit die Untersuchung wegen der
Ermordung des Wachtmeisters Luch holz gediehen
ist . Dadurch , - daß die Verdächtigten lediglich vom Dienste
suspendier t. nicht aber verhaftet werden , ist ihnen direkr die
Möglichkeit gegeben , die Spuren des Verbrechens zu ver -
wischen , und die ganze Untersuchung wird dann mit einer
Komödie enden .

Roch einmal Kohr
Nach dem Abireien Kohrs wird ein « ftaatsmSni�fch « Leistung

von ihm detannt , die das Charakterbild diese » Manne » wir ver -
vollständigt . In seiner Amtszeit als bayemscher Minisr « präfident
ist er in seiner Abneigung gegen , demolrakijch - republikani ' ch «
Reglerunassornien und ihrer Vertreter so weit gegangen , daß er
es abgelehnt hat , den badischen Staatspräsidenten
Trunk , der zu einem offiziellen Besuch nach München ge -
fahren war , zu empfangen .

So handelt nur « in rückschrittlicher Autokrat , dem
jedes Verständnis für die V- rantwortlichkcit eines Staatsmannes
fehlt . Gleichzeitig bekundet diese Handlung auch die Reichs -
treue Kohrs in ungeschminkt « Deutlichkeit .

Ein Siaaiskommissar für Oppau
Vom bayerischen Staatsministerium des In -

nern wvrd « für die au - Anlaß der Explosion bei dem
Oppauer Werk der Badischc . n Anilin - und Sodafabrik Ludwigs -
basen erforderlichen Matznahmen . Ministerialdirektor im Staats -
miiusterium für Handel . Industrie und Gewerbe , Eduard
N or tz , als Sta a t s k om m i j sa r bestellt . Inhalt und Um -
sanfl seiner Vollnmchten unÄ Vufgaöen werden d�rch befandere
Anordnungen des Ministeriums des Innern festgesetzt werden .

Stach «in Wildgewordeuer . Der Landtagsabgeordn « ! « Zi « g >
ler ist aus der Kommunistischen Partei ausgetreten , sein Man -
dat wird er nicht mederlenen . Auch Oskar Rusch bat Aus -
tritisabsichten , er will im Landtag eine Fraktion Levi bilden .

Nvlackbanditen als Gefängniswärter . Durch die Pr sse ist kürz -
lich die Mitteilung gegangen , daß zwei der wegen Gefangenen -
Mißhandlung » « urteilten früheren Angehörigen des Freikorps
Au lock, nanwn » Walter und Biskup , als Aufscher im Ge -
sängr . is zu Schweidnitz angestellt worden seien . Tatsächlich ist ,
wie den V. P . 5k. von zuständiger Stell « mitgeteilt wird , vor
einigen Monaten der Offizierstellvertreter Walter als Arbeits «
aufseher in der Strafanstalt zu Schweidnitz angestellt worden , weil
der Vorsteher nicht wußte , daß er mit einem der verurteilten An -

gehörigen des Freikorps Au lock identisch war . Walter sch idet
nunmehr nach Ablauf der Kündigu - ngs ' rist am 30. September aus

seinem Dienst aus . lleb « eine Beschäftigung des Biskup im

Gekängnisdienst hat sich angeblich nicht » ermitteln lassen .

verurteilter Knilygelbeld . vor dem München « ! Schöffengericht
wurde der Kaufmann Oskar Körner , der am 2. Juni in der

Nacht den rechtssozialistischen Abg . Sänger in München durch
einen Stockschlag mißhandelt hatte , zu einer Woche Ee -

s ä n g n i » oerurteilt .

Milchlies - estreik in Düsseldorf . De die Stadt Düsseldorf vom

l Oklober an die Milchveftvrgung übernommen hat . ist es mit

den Milchgroßhändlern zu Zwistigkeiten gekommen . Die Milch -

Großhändler sind in den Streik aetreten und haben die

Versorgung der Stadt mit Milch eingestellt . Die Stadt ver -

sucht , mit Hilf « der Konsumgenossenschaften die Milchdelieferung
weiterhin sicherzustellen .

Der neue beut ! che Gesandte im Haag . Der bisher im . Bus -

wältigen Amt befchöftigte Gesandte Freiherr Lucius von
Stoedten ist zum Gesandten im Haag ernannt worden
und wird sich in den nächsten Togen auf seinen Posten begeben .

Die in den hiesigen
r sind heute früh

. . . . . . . _ _ __ _ _ _ _ __ _ _. . . Druckerei hat die

Forderungen bewilligt .
Strafantrag gegen die Frankfurter „ Volksstimme " . Der Ober -

landesgcrichtspräfident am Franlfuiter Oberlandesgericht hat
gestern gegen die sozialdemokratische „ B o l k » st i m m e " Straf «
antrag wegen Beleidigung des Senaisxräsidentsn Dr . Held -
mann gestellt . Die „ Volksstimms " bracht « « inen Artikel , in
dem sie Dr . Heldmann in Verbindung mit den Mör »
dern Gr * bergers nannte und de « Vorwurf der Mitwiss «»
schaft erhoben haben soll .

Tabaksteuer ab 1. Oktober . Da » Reichskabinett hat sich
in seiner Donnerstagsttznng mit der Besteuerung des Ts -
tat , befaßt . Es wurde beschlossen , daß die Verordnung vom

4. Juli 1921 bezüglich der Besteuerung der Tabaksabrikate am
1. Oktober 1921 in Kraft tritt . Doch wurde in Aus -

sicht genommen , bei den Zöllen für Rohtabak Erleichterung ?« zn
schafft «.

Das englisch « Antidumpinggesetz ist am 1. Oktober in Kraft
getreten . Es bezieht sich auf ungefähr 6000 Artikel , namentlich
optische Gegenstände , Glaswaren , Porzellan , verschiedene wissen -
schaftliche Instrnment «, Magncros . Ehern ikalien usw .

Oer 1 . Kongreß des AfA - Vundes
Am 2. und 3. Oktober 1921 tagt in Düsseldorf , dem Sitze

des Deutschen W- rkmeistervecbandez , der j . Gewerkschaftskongreß
des Allgemeinen freien Angestelltenbundes ( AfA- Bundes ) . Da -
mit kommen die Konzentrationsbestrebungen der freigewerkschaft -
lich g « ichteten Anzestelltennerbänd « zu einem gewissen Abschluß .

Schon vor dem Kriege hatte es freie Angestelltengewerkschaften
gegeben : den Zentralverdand der Handlungsgehilfen und den
Verband der Burcauangr stellten , die sich nach dem Kriege zum
Zentralverbavid der Angesrellt - n vereinigt haben . Die gewalrige

Umwälzung wirtschaftlicher und politischer Art . die elno . stfolg «
des Krieges war . haben immer weitere Angestelltenkreise in das
Lager der fteien Gewerkschaften gebracht . Der Bund der tech -
Nischen Angestellten , der Deutsche Weikmeisteroerband und ein - g-
kleinere Organisationen näherten sich der Ideenwelt des
Zentralverbandes der Angestellten immer mehr , wenn auch zum -
geben rst . daß eins völlig « Uebereinstimmung in den Welt -
anschauungsfragen nicht bis in alle Einzelheiten besteht Dieis
freigewerkschaftlich gerichteten Angestelltenverbände traten in den
Fragen des Arbeiterrechts . der sozialen Versicherung usw . zu einer
Arbeitsgemeinschaft zustnnmen , die sich nach und nach in eine sclch «
ausgestaltete , die alle gewerkschaftlichen Fragen umfaßt « .

Die Folg « dteseo Zusammenwirkens mußt « auch eine gewiss «
organisatorisch « Einheit sein . Da » praktische Zu -
sammevwirken kann auf die Dauer nur dann nutzbringend und
ersprießlich sein , wenn man sich vorher über die zu ergreifenden
Schritt « verständigt . Dieft Ausgabe soll der Lftl - Bund haben
und die einzelnen rhm angeschlossenen Verbände in die Lage ver -
setzeir , gemeinsam die rückständigen Auffassungen zu überwindeu .
die von anderen Angesrelltenoerbänden propagiert werden Gr
soll vor allem aber die Angestellten stark machen zu Schutz und
Trntz gegen da » Unternehmertum .

Diese Verinnttlichung des AfA - Bundes zu einer geschlossenen
Organisat . on bedrngr aber auch , daß der Zentraloerband der An -
gcstelltennunmehr aus dem Allgemeinen Deutschen Gewerlschafts -
Bund ( SDGB . 1 , bei « er seit Jahrzehnten angeschlossen ist . aus -
fcherdet . Das ist jedoch kein « Trennung von den Ar -
? LLitL8tZt2L ' raften ' � >a der AfA - Vund künftig als
selbständige Vertretung d « Angestelltenorganlfationen in derlei «
den Weise mit dem ADGB . zusammenwirken wird , wieder Zentral -
verband der Angestellten bisher allein innerhalb des ADGV .

Pläne sind seit langem wohlerwogen und zwischen dem
AfA - Bund und dem ADGB . vereinbart worden , so daß zwischen
diesen berden freigewerkschaftlichen Zentralen
« in dem Nutzen der Angestellten und du Arbeiter dienendes Zu -
sammenarberten gesichert ist .

�

Organisationen werden auch

' r « ( LfA - Kartelle ) neben
den G>- werkichaftskariell «n der Arbertei bith - n r « Vn- i *in » a- *

Oer Sireik im Gaffwirisgewerbe
, JT bet im Eestwirtsgrwerbe vertretene « ArSeftneh «mer - Organrsaticnen wird uns geschrieben :

afeS? Nachtoersammlnngen wurde Sonn -adend früh den Unternehmern « ne neu « Tarisnertrag

od « »"/ U- dera - l dort , wo nicht bewilligt
tlat ( n - i - Beschäftigten mit ganz z «

�«gen Ausnahm » » geschlossen in den « dwehrstreik .
aela»? der Arbeitnehmer «st sehr zuversichtlich . Ins «

zirka 55 000 Personen im Ausstand oder
? " d� Im Lauf , de » Tag . . . haben

i, «. - . . fc® . 1 kshr 2200 Arbeit »

» „ . ? ♦ ! L- . ,e , F " d « rn « ge » de , Kartell , aner «
fti nvch . daß es sich nicht um - inen Kellner «

strett Handell , sondern daß dl « gesamten Arbeitnehmer «
den . also auch die kaufmännischen und technischen An ? ? «

st - llttu . Handwerker . Maschinisten und Hefter and technftchen An »
gestellten und Rufiker , bx den Kampf einbezoqen sind .

der «rbeitgebar - Organisationon werde » durch z - sam »
«entstellte Kuntrollkommrssicnen die Unter nehm « derjenizrst
Bftrrebe . dl « bewilligt habe «, llampshast bearbeitet , um ihre 0- «
S« bene Zusage wieder zurückzuziehcu .



Die Niederlage der Oeuischnationalen vollendet
Oeuischer Reichstag

Zn der Weit - rfLkrung d« r Interpellationsdebatte ergreift das
Wort nach den Abgg . Marx l ? tr . ) und Thiel ( 35. Vp. f . über deren
Ausführungen wir bereits im gestrigen Abendblatt berichteten , der

Minister des Innern Or . Gradnauer

Es ist zweifellos richtig , daß stch in den letzten Wochen «ine
Fülle von Vorgängen zugetragen hat , die für jeden , mag er rechts
oder lrnls . steh . n, schwer bedrückend sind . Aber wir wollen uns
darüber klar sein , dag alle diese Vorgänge doch znriickrufShren
sind auf die ungliickselio « Tat von Griesbach . ( Sehr richtig ! links

Unruhe rechts ! ) , �iach dem Kapp - Putfch kam eine Linksde -
wegung . die weit über die Abwehr hinausging . Das ist immer
nach solchen Ereignissen der Fall . In der Arbeiterschaft erwachsen
denn Besorgnisse , die weit über die Abwehr hinausgehen . Die
Vorgänge der letzte » Wochen sind nur auf diese Tat zurückzuführen .
( Zuruf rechts : ZCein , auf die Verordnung ! ) Rein , das
ist vollkommen falsch ,

nur ans die Gewalttat von Griesbach

sind diese Vorgänge zuriickzuftihren . ( Lebhafte Zustimmung links ,
g r o h e ll n r ' ü h e r e ch t s. ) Ich kann nicht zugeben , dag die
Verordnung den Anschein erwecken könnte , als ob ste sich gegen
alle die Parteien richtete , die nicht zu den Regierungsparteien
gehören . Das war nicht die Absicht der Regierung und kann
auch nicht aus der Verordnung herausgelesen werden . Ich habe
im Reichstag nachher sofort erklärt , oatz sich die Verordnung
nicht gefeit die Parteien richtet , sondern gegen Elemente ,
die den öffentlichen Frieden gefährden . Ich habe auch versprochen ,
dag nur in diesem Sinne vorgegangen werden sollte . Von diesen
Grtindsätzen habe ich mich bei dieser undankbaren Aufgabe leiten
lassen , die Verordnung ourchzuführcn . Glauben Sie denn , dag
es einem Manne , de : lahrzehntelang im Zeitungsleben gestanden
hat , Vergnügen macht , Gazetten zu schikanieren ? Die Schuld
daran allein tragen die , die solche Dinge veröffentlichen . ( Erotze
Unruhe rechts — erregte Zwischenrufe des Abgeord -
neten Hclfferich . ) Ich würde mich nur freuen , wenn in
der Presse der Rechten , wie der Linken , ein sachlicherer Ton
Platz greifen würde . Ich habe mich bemüht , nach Biöglichkcit
eine ungerechte Handhabung der Verordnung zu verhindern und
etnzelne Verbote zu mildern . In den Richtlinien wurde erklärt ,
dag die sachliche Kritik nicht unterbunden werden solle , sondern
dag nur grobe Ausschreitungen vermieden weiden
mutzten . Bei leichteren Verstögen sollte man sich auf Ver -
Warnungen beschränken . Bei Versammlungen sollte durch Ver -
einbarungen möglichst da « Verbot vermieden werden . In vielen
Fällen hat diese Methode auch Erfolg gehabt . Ich richte auch an
die Arbeiterschaft das lebhaft « Ersuchen , alle « da, « beizutragen .
um unbesonnen : Elemente von Ausschreitungen abzuhalten . Mit
Selbsthilfe terroristischer Art kann von keiner Seite gearbeitet
werden . Es ist Pflicht der Behörden , solche Akte zu verhindern
und für Ruhe und Ordnung zu sorgen , sonst kommen wir zum
Kampf aller fjejjcn alle . Eine gewisse Entspannung ist tatsach -- ' Y - - - - -- - - - -D- - "" " —■-• ir —
lich im öffentlichen Leben bereits eingetreten . Ohne diese Ver -
ordnung hätten wir viel Schlimmeres erlebt . Die allfeittge Mck -
kehr zt ' r Sachlichkeit wäre das beste Ergebnis . ( Zuruf rechts :
Scheidemann ! )

Mit allen Zwischenrufe » wasche » Sie Ihre Schuld nicht ab .

Thüringischer Staatsminister Freiherr v. Brandenstein : Ich mutzden Ausführungen des Abg . Thiel über den deutschnario -
nalen Handlung ? ge Hilfentag energisch widersprechen ;wir durste » die Erregung der Bevölkerung nicht noch weitcrschiiren

grogea antirepubttkanischen Kundgebung e
. � � ,Dinge werden hier ja überhaupt nur benutzt , um die Recht « al »

Märtyrer hinzustellen . ( Sehr richtig ! lintt . ) Die Verordnungist notwendig gewesen , und ein Staat , der sie in der damaligenLage nicht crlafsen hätte , den würde mit Recht der Vorwurftreffen , er sei ein Nachtwächterstaat . ( Lebhafter Beifalllinks — Lachen rechts )
Abg . Koch ( Dem . ) : Mit der Unterscheidung zwischen nationalerund antinationaler Gesinnung sollte es ein Ende haben . Ein «andere Unterscheidung ist aber heut « nötig , die �zwischennational und nattonalistisch . Wir halten es für »atio -

nalistifch , wenn man versucht , national « Töne auch dann von sichzu geben , wenn sie dem Vaterland « schaden . Auch nach unserer
Meinung kann diese Verordnung nicht auf die Dauer besteben ,denn der moderne demokratische Staat kann nicht ewig mtt den
Mitteln des Polizeistaate » regieren . Die ordentlichen Gesetzemüssen genügen auch um Gewalttätigkeiten zu vermeiden . Wtr
wollen die Erfüllung .

wir wollen ein « Eiuigung der Mitte ,
ich wünsch «, datz aus dem Kabinett der Erfüllungein Kabinett der Versöhnung werde .

Beyerle ( B. Vp. ) : Gegenüber den Angriffen gegen den bis «herigen Ministerpräsidenten v. Kahr hebe ich die Lauterkeit undReinhsit seiner Gesinnung und scknes Wollens hervor . Di «jetzige Fassung der Verordnung bedeutet einen erfreulichen Schrittauf dem Wege des Föderalismus . Uns kommt es auf positivePtleg « des Reichsgedankens an .
?L. g. Frau Zetkrn ( Komm . ) : Zwischen uns und dem übrigenv ° n > : klafft ein tiefer Gegensatz . Einig sind wir un »

nur in der Forderung de » Schutzes der Republik .
fc ! « bas Werk des Proletariats ist . Der Republik fehlt aller -dmg5 noch der soziale Gehalt . Die Verordnung de »"�PJ�ydenten j «doch ist kein Schutz für die Republik , sondern« m . Myen ) chet Ausnahmezustandersatz . Beschwerden sollen vom�eichsrataus�schutz entschieden werdem 3 >as heiht , den

und
bald

" » ao lä ' naer iauctn �J- 001�. gekostet , datz er nicht einen
7- � 3 * « Volksgericht , in Bayern bedeuten

schlimmster Art . Wir fordern eine poli -tische Amnestie auch für - Mar Hölz . ( Lachen . ) Er ist keine ent -
menschte Bestie . Leie » Sie seine Selbstbiographie , durch welchesoziale Hölle er von fügend an gegangen ist . Wenn die Amnestieauch monarchtstilch e M ö t b « t trifft , ist es nicht fchlinrm ,denn ich bin überzeugt , datz Mörder Erzbsrgers und Gareisdoch nie gefunden werden Die Mehrheitslozialisten ftnd nicht- rerr im Haufe der Republik , Zondeen wohlwollend goduldeterGast .

Dbg. Dr . Levi ( Komm. ) t Die Geister , die sie riefen , die weidenSie nun nicht wieder los ( nach rechts ) . Wir stehen » ach wievor auf dem Boden der Dtt >atur des Proletariat », aber wir »er «t - idigcn auch die gegenwartige Republik . Ein « wirksame Ver -
teidigung ist nur möglich , wenn von Fall zu Fall in den konkreten
Fragen « ine Einheitsfront des Proletariat » ge -bildet wird .

Ministerpräsident Oerter - Braunschweig
Mr haben in Braunschmeig 54 dem „Stahlhelm " angehörige Poli¬
zisten entlassen . Der „ Stahlhelm M eine Organisation angeblich
zur Pfleg « der Kameradl . - t . alt . aber sie w. ll auch die Ssfentluhe
Ordnung schütze ». Zu diefem Zweck « schickt mau lung « Bur -
scheu von 18 13 Jahren »ls Patrouille mit Revolvern
«uis » E » war daher uimareindak , daß der Ecbutz der öneatlichen
Ordnung von Polizisten auf der einen , von Organisationen aufder anderen Seile aufrechterhalten wirb .

Wir werden diese » Weg weitergehen und solche Beamte
entlassen . . . . _ .( Beifall links . ) Die H « r g t - Versammlung P « Braunjhtveig

verboten worden , weil uns die Deptschnationalen nichts so schätz -
bare Bürger stnd , datz wir wegen unzeitgcmLtzrr Veranstaltungen
die Arbeiter mit uns in Konflikt bringen . ( Grotzer Lärm rechts . )
Wir werden uns nicht von Ihnen zu einer Politik treiben lassen ,
die die Konterrevolution schützt gegen die Arbeiter . Verantwort -

lich sind wir den Parlamenten in unseren Ländern , nicht dem

Reichstag .

Abg . Or . Kolenfeld ( LiGP . )
beginnt feine Ausführungen mit einer Reihe , den Nationalisten

recyl unangenehmer ün hmetungen an Aeutzerungen aus

ihren eigenen und ihnen nahestehenden Lagern , die

schlagende Beweise für die Mordpro ; aganda im allgemeinen
sowie für die Mordpropaganda gegen Crzberger im be -

sonderen sind . Er fährt dann fort : Ich mutz sagen , datz
auch de - Anschlag auf Erzbergcr durch die deutichnationale

Mördercligue wieder einmal gezeigt hat : Die Deutschnationalen
sind ein Teil von jener Kraft , die stets das Bisse will und stets das

Gute schafft . Obwohl die Arbeiterschaft gespalten ist in zahlreiche
Parteien , erhob ste sich nach der Ermordung Erzbergers wie ein
Mann . Die Arbeiterbataillone marschierten plimlich in gleichem
Schritt und Tritt . ( Minutenlanger Lärm und Lachen . ) Gewitz
ist die heutige demokratisch - kapitaltstische Republik nicht das Ideal
einer Staatsverfassung . Gewitz ist die Weimarer Verfassung nicht
das Ziel unferer Wünsche . Unsere Wünsche gehen über deren

Rahmen Hinaus Wenn aber von rechts gegen diese Verfassung
und gegen die Republik angerannt wird , wenn die Gefahr einer

Wiedererrichtung der Monarchie ersteht , dann ist unsere Parole :

Alles für die Republik , alles gegen die Bourgeoisie !

Zu meiner Freude kann ich konstatieren , datz auch die beiden kom -

munistischen Redner Levi und Zetkin sich genau auf denselben
Standpunkt gestellt haben : gegen die Monarchie die Republik zu
verteidigen mit aller Kraft , über die die Arbeiterschaft verfügt .
So haben wir es gehalten nach dem Kapp - Putsch und so führen
wir auch jetzt den Kampf , der mit der Ermordung Erzbergers be -

gann . Er ist noch nicht abgeschlossen , er hat erst begonnen . Wir
werden ihn führen , bis die Republik gegen alle Angriffe der

Monarchisten sichergestellt ist .
Nach der Ermordung Erzbergers sind eine Reihe Forderungen

von der deutschen Arbeiterschaft erhoben worden , nicht eine ein -

zige ist bisher verwirklicht . All die Einrichtungen , durch die der
Mord an Erzberger , Gareis und anderen Vorkämpfern
der Arbeiterschaft ermöglicht wurde , bestehen in Bayern weiter .
Der Ausnahmezitstand mutz fallen . Wtr werden erst befriedigt
fein , « enn der Ausnahmezustand ausgehoben ist . Die Regierung
ist bis jetzt Schritt für Schritt , langsam , aber sicher , zurück -
gewichen . Wir wollen uns mit , einer Verordnung nicht
düpieren lassen . Wenn die Reichsregierung die Republik schützen
will , mag sie gesetzgeberisch « Wege beschreiten . Die Verordnung
ist dehnbar , ist Kautschuk , kann gegen jeden der Regierung
mihliebigen Politiker angewendet werden . Darum ist ste gefähr -
lich . Gegenüber Bayern versagte die Reichsregierung fo sehr , datz
durchaus mit Recht beute gesagt werden kann , die Einigkeit zwischen
Bayern und dem Reich bedeutet den Sieg des föderalistischen Stand -
Punktes . Es kam aber darauf an . diesen bayerischen föderalistischen
Standpunkt zu verhindern . Der Reichsminister des Innern
bat nicht mehr Recht wie seder Privatmann , der auch nach Bayern
schreiben kann . Wenn die bayerische Regierung ablehnt , diesem
Ersuchen nachzukommen , was geschieht dann ? Dann kann
die bayerische Regierung sich an den Reick , sratsausschutz wenden .
Run ist es immerhin denkbar , datz der Reichsratsausschutz wirklich
einmal einer Verordnung oder Verfügung des bayerischen Mint -
steriums nicht Folge gibt . Dann hat die bayerische Regierung
da « Recht , sich ncichmals an den Reichsratsausschutz zu wenden .
35er Reichsratsausschutz hat dann nur In anderer Besetzung zu
entscheiden . 3 >amit ist die Handhabung einer VerordtmssHHdi «
wir ste verlangen müssen , unmöglich geworden .

Die Zustände in der Justiz bedürfen einer dringenden nachdrück -
lichen Remedur . Angesichts all dieser Feststellungen über Ge -
walttätigkeiten gegen links , kommt Hergt hierher und beschwert
stch über feine 83 sogenannten Gewalttätigkeiten , unter denen
sich auch die harmlos « Demonstration gegen die Rnmesentheit
Helfferichs befindet . Was bedeuten diese Vorkommnisse gegen
die abscheulichen Gewalttätigkeiten gegen Rosa Lurembueg , Karl
Liebknecht , Iogisches u. a. Bedarf es noch eines Beweises , datz
die Justizverwaltung gründlichst umgeformt werden mutz ? Und
bedarf es überhaupt eines Bwoeises zu der Forderung der
Säuberung der Verwaltung überhaupt , und der Reichswehr ?
Die Zustände in der Verwaltung sind einfach unveremdar mit der
deutschen Republik . Wir haben Ihnen

einen Gesetzentwurf zum Schutze der Republtt

vorgelegt . Zu meiner Freude haben sich auch die kommunisttfchen
Redner Levi und Zetkin vollkommen auf den Boden dieses
Gesetzentwurfs gestellt . Auch Scheid « mann hat sich dahin
ausgesprochen und üogar erklärt , datz die Forderungen der Reckts -
sozialisten noch weitergehen . Wir geben uns gar keiner Illusion
hin , datz mit Inkrafttreten des Gesetzentwurfes die Republik
sichergestellt sei . Wir wissen sehr wohl , dann fängt die
Arbeiter st an . Wir müssen uns jedoch weit davon entfernen ,
den Beamten etwa zu nahe zu treten . Wir können auch darauf hin -
weisen , datz wir seit jeher in der Fütsarg « für die Beamten uns
von keiner Partei haben übertreffen lassen . Wir werden darin
fortfahren . Etwas anderes ist e«. die Republik zu sichern gegen
monarchistische Anschläge . Es ist das Gebot her Stunde , an Stelle
der heutigen Slbeindemokratie ein « w I r kl ! che Demokratie
zu setzen . Hinsichtlich der > Reform der Justiz bleiben wir
unserer alten Forderung treu : Wahl der Richter durch das Bclk .
Wir haben längst erkannt , datz die Unabsetzbarkeit der Richter
der Krebsschaden unserer Justiz ist . Bei der Strasjustiz brauchen
wir die Richter überhaupt nicht , abgesehen von der Verhandlunas -
leitung . Geschworene . Männer und Frauen , sollen gewählt werden
durch allgemeine und direkte Wablen nach dem Vcrhältnissnstem .
Wir wollen der Klassenjustiz endlich ein Ende machen . Mr haben
von der Reichsregierung gehört , dotz sie eine Reform des
Ctrafrechts plant . Das ist durchaus noch nicht einmal das
allernotwendigste . was das deutsche Volk haben mutz . Mir müssen
von der Reichsregierung verlangen ; wenn es ihr Ernst ist mit der
Sicherung der Republik , wirklich brauchbare Dorschläge zu machen .
Gegen diese nationalistische Flur in Verwaltung . Justiz und
Reichswcbr mutz die Einheitsfront der deutschen Arbeiterschaft
weiter erhalten bleiben .

Die Einheitsfront der Arbeiterschaft gegen die Momrrchi «
ist es allein , die den Schutz der Arbeiterschaft vor Erdrückung
durch weiter « Eteuerbelastunq durchsetzen , die Beseitigung des
Achtstundentages verhindern , vor dem Abbau der Löhne und E« -
hälter schützen kann . Wer diese Einheitsfront zerschlägt , begeht
ein Verbrechen am deutschen Volk « . Der Kampf gegen die Re -
akiion mutz durchgekämpft werden trotz allem Versöhnungsgerede .
( Hört ! hört ! Uu,is ) , das hier gestern von der Rechten zum besten
gegeben wurde . Trotz des Geredes darüber , die Rechte müsse die
Linke verstehen . Wir verstehen die Rechte nur zu gut .
Weil wir sie verstehen , deshalb unser erbitterlicher Kampf gegen
sie . Der Kampf darf nicht eher beendet werden , bis die Arbeiter -
fchaft den Sieg errungen hat . Sie mutz mit der monarchistischen
Treiberei aufräumen . Di « Staatsverwaltung muh gereinigt , die
Reichswcbr , Schutzpolizei und Justizverwaltung ausgeräuchert
werden . ( Lachen rechts . ) Kein faulas Kompromiß , offener Kampf
gegen Reaktion und Konterrevolution . ( Lebh . Betfall b. d. U. S. )

Abg . Graf Westarp ( Dntl . ) : Der Reichsfctnzler hat leider die
Ehrenerklärung für unsere Partei , auf die wir Anspruch
baben . nicht abgegeben . ( Oho- Rufe . Zuruf : Frechheit !
Lärm . ) Der Abg . Scheidemann hat sich erlaubt , auszusprechen ,
datz uns die Schuld an dem Mord « Erzbergers trifft . ( Sehr
richtig ! links . ) Dies » Behauptung ist un » bleibt eine vewuhte .
« ld « besseres Wissen au - gcfprochene Unwahrheit . Mtt gleicher
EntrSstung weisen wir die ungehmrltch « Hetze gegen Dt ; ,

Helfferick zurück . Di « Verordnung des Reichspräsidenten

auch in der Form der Novelle aufrechtzuerhalten , ist kein Grund

vorhanden . Di « Regierung hat die rechtsstehenden Kreise für

o o g e l f r e i erklärt . Es ist Ihnen ( zu den Sozialdemokraten )

gelungen , die Massen gegen uns auf die Stratze zu bringen : wir

werden uns dagegen wehren mit allen gesetzlichen Mitteln . Wenn

Sie fortfahren , uns mit der ungesetzlichen Verordnung und dem

Terror der Stratze zu bekämpfen , so tragen Sie die Verant -

wortung für das , was leider sich daraus ergeben kann . Sie wer «

den uns aber niemals daran hindern , für unser « Ziele zu wirken .

( Beifall rechts . )
Damit sä, ließt die Aussprache . Die Abg . Hoffmann und Kaiser

( S. P . D. ) werden wegen beleidigender Zurufe zur Ordnung

gerufen . Es folgen

persönliche Bemerkungen .

Dbg . Stampfer ( C. P . D. ) : Der Artikel , in dem angeblich ge «

standen hat , datz Reaktionäre an dem Laternenpfahl gehenkt
werden müßten , hat niemals im . vorwärts " gestanden . In

diesem Artikel stand aber das Gegenteil von dem . was der

Abg . Thiel daraus machte . Ich habe niemals den Wunsch ge «

äußert , daß den Herren von rechts persönlich etwas Ueble » wider -

fahren sollte .
Abg . Rofenfeld ( U. S . P. ) : Ich habe in meiner Red « keineswegs

zu Gewalttaten gegen die deutschnationalen Abgeordneten auf -

gerufen . Ein Laternenpsahl wäre auch für einen Deutsch «

nationalen zu schade . ( Er erhält einen Ordnungsruf . )
Scheidemann ( ( ». P. D. ) : Graf Westarp fühlt sich be «

fchwert , datz ich den Deutschnationalen eine Schuld am Alord »

( WsWWWdWO
baden di >
wenn Sie das leugnen

. . . .. . . . . .
dah die von mir zitierten Presieäuhernngen nicht gefallen sind ,

dah nach dem Morde in deutschnationalen Kreisen nicht gejubelt
und der tote Mann beschimpft wurde . Wenn Sie das bewiesen

haben , dann erst haben Sie das Recht , mir die Unwahrheit vor -

- zuwerfen . Weiter wirft man mir Aufreizung zum Terror vor .

Wenn ich ein so blutrünstiger Mensch wäre , so hätte ich im

November 1918 Gelegenheit gehabt , SieMn die Laterne

hängen zu lassen .
Darauf wnrden sämtliche Anträge , die die Aushebung der Ver «

ordnung des Reichspräsidenten , die Aufhebung des Ausnahme «

zustandcs in Bayern und «in Gesetz zu « Schutz « der Republik

fordern , dem Nechtsatisschutz überwiesen . Dagegen stimmten
die Deutschnationalen und Kommunisten , die so-

fortige Entscheidung verlangten .
Die Genehmigung zur Einleitung von Strafverfahren gegen

die Abg . Reich ( K. P . D. ) und Schimmelpfennig ( Dn. ) wird ver -

sagt . Der Antrag auf Aufhebung der Strafhaft des

Abg . Thomas ( K. P . D. ) wird mit schwacher Mehrheit gegen di «

Rechte und dar Zentrum angenommen . Bei Beratung des

unabhängigen Antrage »

«ruf Erhöhung der Renten der Sozialversicherung

teilt Reichsarbeitsminister Brauns mit , datz ein « entsprechend «

Vorlage in kürzester Frist an den Reichstag gelangen soll .

Für die Opfer in Oppau ist vollständig gesorgt ; di « nötigen Mittel

sind vorhanden . — Der Antrag , weitere 10 Millionen sür Oppau

zu bewilligen , wird genehmigt . Die Beratung des Antrages auf
Erhöbung der Renten wird zurückgestellt . — Das Gesetz
über oie Borsenumsätzsteuer wird dem Eteuerausschutz über¬

wiesen .
Das Haus vertagt sich . Der Präsident wird ermächtigt , die

nächste Sitzung nach dem Stande der Stcuerberatung ein -

zuberufen , mit der Matzgabe , dah diese nicht nach dem Z. November

erfolgen darf .

preußischer Landiag
Sonnabend . 1. Oktober

Räch Erledigung einiger kleiner Vorlagen wird die Beratung
des Antrages Braun ( Soz . ) über die Ablösung der Staats «

leistungen an die Religionsgemeinschaften fortgesetzt .
Abg . König - Swinemünd « ( G. P . D ), Echluhwort , weist den

Abg . Koch ( Dn. ) darauf hin . daß das Ehrkstentum predigt : „ Seid
Untertan der Obrigkeit , die Gewalt über euch hat . Sein «

Schimpfrede auf die Sieyublik war also inichristlich . Gerade die
grötzten Geister der Menschheit haben , wie Giordano Bruno
und Spinoza , auherhalb der Konsesfionen gestanden . Wer
behauptet , dag nur die Mitglieder der Reltginnsoemeinschaften
ethische Gesinnung besitzen , beweist damit eine Ueoerhebuna , die
scharf zurückgewiesen werden muß . Aus echtem religiösen Gefühl
heraus fordern wir baldige Trennung von Staat und
Kirche .

Der sotialdemokratifch « Antrag wird mit de « von der Deutschen
Volkspartet beantragien Zusätzen angenommen .

Nächste Sitzung : Montag 12 Uhr : Haushalt für Handel und
Gewerbe .

z
flhne 4 u . 7 ITlk . mtt Fiiedenskoufsdruk
5 Söhre sduihlidie Gorontie . Zahnziehen mit Retfutmng
hei Beite ' lung von Sebltsen grolle . Kronen o. 30 llth . an .

Spez . : Zähne ohne Scilimen . Keine horurorelre
10*/ « Prelsaufaehteg .

Zahn - Praxis Katvani , o - nnig « ' i .
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Besonders preiswerf
Leipziger Straße ( Vatsaad - Abteilung ) KOolgztraße Rosentheler Streß « Morltxplat «

Strumpfwaren
Damcnstrümpfc ung . mnuu n

krSftig . thwan

..............
V ' «

Domcnsirumpfc noueun Y _
/ein , uhwatz oder fat big

. . . . . . . .
M. S7S

Dßmenstrümp ) c ÄToon - 1 * , ,
pttUohL 0. Hodifcrs . , schwarz odJederJarb . JL%J 43

Demcnsirümpfe , « Mden/iar * -
schwarz oder farbig . . » » » » » « t £ OSQ

Damenstrümpfe nrt, ,
Kutuiseide . farbig . . . . . .. , . . . , AifM

Damenstrümpfe Tramaretda _ _
adtn ' an oder feinlarbig . . . . . .. . .Sil SO

Herrensorken • / « *, grau . . . S/s

Herrensocken oamnwoua
0

schwarz oder feinfarbig . . . . .. . . . rrTS

Herren - Schwei fisocken �
grau , mittelstark , Tuß ohne Höht

Herrensocken « ä —« mu
/arbig geatkkiem Zviötei

. . .. . . . .

Herrensocken « a . «
gestrickt , grau oder schwarz . . . . . .

Kinderstrümpfe ' tSSfuZSt '
drdmpfe . Wolle , ptaiiicii Qyt rdeigend ■» . .
Grüpe 3 bU Ii . OröPe 3 « per Gr. mit * «

Kleider u . Seidenstoffe

Blusenstoffe 19 Ts

Rom . Streifen � 2Öm

Fuiterserge a « ib,eu « 22so

Rom . Streifen 40 m

Wasch Stoffe

Velour bedmtU , dunkle Tfuder Mir , IffSS

Köper ' Barchent *, ketten
Htuiern , « O an breU . . . . . . .Meter drJ - SO

Wasch ' Popeline
SSO em brek . . . . .. . . . . . .MtaCt

Sdiotien 3 . 8 ™

Kosiümsioff7seo ' { £ l ? %£ 46 m

" Noppenstoffe t * * « n ht . 7q
in verschiedenen Per bete thtngen Meter

Cheviot * 75 . *: a. e: 39 m

Toffet - Schoüen Affenhaut
Paillette " �MTfet 72 m

Ta ff et * 777 7 : ! ?"! ' : 1t7 £ 69 m

Marguisetie
etwa iOO an breiig viele färben . Meier

Damen - Handschuhe

96 »

Baumwolle , für Demenhäte ,
in vielen Farben , ca . SS cm
krcii . . . . . . . . Meier

Blusen

31 so

13/s

IQ/s

Schweden ' Ersafy / « » « . . . . . .11 so

Trikot farbig , gute QpeUitf

. . . . . . .
13 SO

Sirickhandschuhe / • * *>* . . . . 16 so

Trikot farbig , 1| t mU FJansdifoHer . . . IQ SO

Trikot farbig , 1. mtl KandteldenfvHer , IQ SO

Mocha - Ersati 737 £ £ l £ $ S &23u

Herren - Handschuhe

Schweden - Ersats ' £ &% z>rudk: 12so Schweden ' Ersafy �
. IC so

Farbia . Trikot w * auoiuu . . ISso Schweden ' Ersatfr RjTTTLZtTTTLtf 26 so

Damen - Sporijacken 1T5 „ 2GSk
tn lebhaften moctemen raroen . . . . . .

Backfisch - Paletot ZtZIZuTEZ . 195 m

Damenmantel

JBluSCnSChoner ia rerzebiedenea FarbealÖTS

Kimonos in tebhtUen Farben . . . 70m 105m

S &oiienbluseZsräS &ZZ : i0lt
una KnSpJen garniert

. . . . . . . . .
dif nt

Hemdbluse "JLZ ÄÄS
farbigen Streifen . . . . . . . . . . . . OUSv

HCtttdbilJSC au » gutem Flanell JS/b «m
lang geschnifiene Form . . . . . . . . . O&trl

Wollbaiist ' Blnse mHKMn „ - 0
Stickerei , in vielen Farben . . . . . . . .A & M

JVTtlJZ CT flotte Form , offen und __
schlössen zu tragen , in karnert . Popeline

Seidenbluse 75 TFZZfaS * an „atidi und BSkelet , monerne färben , . » U «

Kleiderrocke TSu * * 39 m 61m

* * 95 m

ITlOrgCnrOCk « n » warmem Flausch , toff
mit Edcndengamiittr 95s

englUdter
Oesdimack
elegante 4ö5m

ans gutem dkken Flansch -
hell - nnd�dunkel - £ 5 * 4D f M __

farbig , Raglan ' Ärmel , mit
* na ohne Gürtel zu tragen 1 JL

aus Fskimo , hell -
und dunkelfarbig
mit u. ohne Stickte ei
diverse Formen . . 69Sv

Volksbühne
vi , Uhr ! » le I . na « g . l »

». / . ud, MsfeMeM
Neues Pylüslheaier

Kvpentcker «tt . 68.
7' -' , Ubr :

vttSözcetMWf

oern » au «
« ußcr AdonTiemeini

» Uhr ! Die SUrlfterflna «
£ rti' « u ' » i « >n « " ♦

r1 , Uhr! Für dr « « ühnn »
B»th »d»i >h » ! e « » » her
?>, , Uhr ! Ai » » r » _
Vrrckt . ; SU« r « et . h . rd «

Veiltsihes Züeltter
vuü . : Kal,ale « » d Liebe
V/, Uhr :

Klimmerspiele
V/gU . ; Frü ill ' O« Cmraeh n
?>, , Udr * U fungier »

« ex «ilch . sebrr ,

Grolles
* jrlfUiluc

VJ, Übt : Dir Weder
<Auhrr ZlhonnrixeM )

7 Uhr : » ie R» » brr
7ri » » on - 7H . « » . r

TSg! ich 7 „ Uhr :
» od » nd Teusrl

»oll ffrank Wrdrdinh .
«»rhrr ! Orr »- mnersä »««?
« Uhr : DI - Are » » » » » _

7*/ , uln GesM MM
0I | « LlmBnro, Kaller » TU»

w B« ßÖlltfl <Le roO
4 Uhr « - chrn Hxm brecht

lbealer kez Sslens
T . Uhr !

MciieerüleiBeiM

The . ter i. »

KSoiggräher Str . :
3 Uhr - Salome
7,30 uhr : Die Fahrt

Ins Blaue
( « WS» « , «imoib , Sr. gl ,
Veiprrwan », Silrha . TJtibO
OTo. : ? ! « !?obr! in < Sl, »«
Pu : ?>!« Sab: ! in* y iau «
«U. : W« $ « » H k « ?>«>»-
Se . S . ian . Wa . de
iMlt » cm ir »»ee I »>»lr »

( Ortk *. Rle . M» , »Ii «)
S7r. : vi » »ehrt me ?*>»«
Sah . - vi » Zahri i »« S>«u«
Sl, . : vi » ! ' in« Z«Usu«

Komödienhaus :
3 U. : Wie Lache mit Lala

8 Uhr :

Max Pallenberg
Hans Waßmann

r. neuen Bur ! esken «Tch »and
Jotfi . ys

Basenfreund

VerNner Theater :
3 Uhr : Der », »«- W» » ,rr

Täglich IM Uhr :

tyrinseffin

Qüm
Sgp/wairsTrr
»an Zitrnaatr unh Schenzer

Piufik von

Jean Gilbert
Haiiptdarfirller !

Zlitzi WWlZ li . G.

«alph Arihur «abekts

Wally Koch. herb. Wer

VMkr - wÄ «
Täglich 7. 30 Ubr

Nlxchen
KIHnss Tneaier
<VI Ufr«! Ci *r . l « ZvcOc in '

frLWio - wefrea :
4 Ubr : <r «I »»»>>». Sohn

Um ■ lasier �

Exzellenz Maxe
et «. 3" , . ®e : »9. ». Äerjee «

14 Variete

Sensationen
Bejioa T30 Dlrr
Ke' n Wtffrrwanr .

lüflitcr

cm MephvchW !
H Uhtt

Der Vetter
aus Dingsda

VMlll ' imr
7. 30 Ubr

Sie m « ßelraa

WM- i - WiSZ
( « afe » Theater »

er . Zrnilifurier Sir . IM
Unter der neuen Direktion
Leopold Sa « n,rr

Heute
7' / , Uh »

WSW Oll
ileimttule

«tSrlksflttck mit Atfan ;
in 3 « um v. Z. » tontl
Mustk » FrihTlenperi
t . MBMUMiuUHIwaeeuntw«

Bornerdaof
Theater *. ». lo - l geöftnrt

« reise der Ptäk «
oa » 4 - —»ia t<»— «B».
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TI�UA THEATER 1

BehrenstraBe 34.

S UHn

„Bit »tkireden Fnktk "
Je « und EvaFvrrsn
Hill und FokI
Paul Coradini
Ttmz Girmen
01t und Lly
Jotm Hamllfon
Hsraarilt Nkrlkkeii »,
Lud . Ig Kiermoet
2 Gerard »
Braun und Braun
5 Oniratlt

UENTß[ m
METS irr

wt/eiyj «�
0 » ttnsif !en{; ! i

Oi. ' ater -Vaiiett-

PregraEal
Beginn ■ Uhr.

Clrcus
Busch

Hsiitb Samiiui
3 + 7' / ,

Sinti ClrCBt - S. Mkt. |
Aach «. 7 « wb frei !
�ioks . Werihrln »

o Tirnilk .

Z

**ni,3r *il - r »tr . MI
Haut .

2 UraufTulireniu 2
Fllmsch . ui
DJ risarr . e Fausi

Sensation »-
Schauspiel in b Akten

In der Hauptrolle :
Lociani » Albcrttn !
Rejie : Joaepl Dalmont

Der Schrecken
der roten & Ohle

Dreine m 3 Akteo
Xrxie ! rirl B#«««

mit *a4 Eleu » Ui»»' ",
Oltsfiflkilhr , A b •■«t ' ü

v et » Hol' . ann ,
F. KSbnt , L Rix

DOhnanachaui
Edmund Loaw .

i* arinrr Seen »
Fllraimmal

Ck . tty Laatard
ia ihren Tlacan

1 Smnta , B«,lnn 4 1

" < ■ Die Operette
vo . dar ganx Bariin spricht . In arlthinaa . Baa . txung

chäm ' dich
Lotte !Edna - U Uehl . » d�*

*. O.

AmtchnHden Ausschneiden

Sond . rv . roUn . tlguna
( » u « « r SannUg « ) bla IS . 6htab « r fOr 1 —3 P . raon . n

IS ! » l - MlM! M
R»l ») i »nlifra »' Str Sl |

»Mitrj
Orofcc « vrchrprr
konniag ! Tieg. 4 Uhr I

SUnstkinstr mente .
dilligst , neue, gebraiidj *«,
Schwedlrr Serab « 234,
NN. « 7bmte . Lars ' .

31. Ib . —I Park . - F' eutsoll I .
I Orchester - Pauteuil . M. 25 . —

. M. 20 . - .? Perke «

. . . . .

I Perk . - Hauteuü IT . . . M. 13. .
J ( olnschlieBlich Lustberkeitssteuer . )

I OriginaDiarten 8 Tage im voraus W/, —1*/» und #' / , Uhr abenda
• • • • • • • • eeeeeeeeeeeeee eeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeee 1

Circus

Taraselli
BülMKüFrt im .

4ÄVorslp | lung

ii apaijaitßsier u
Fria4rleki ' r *R* 313 I
Unter persönlicher
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Nr . 461 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 2 . Oktober 1921

Demokratische Wahlpropaganda
Wir haben in der „Freiheit " wiederholt festgestellt , daß

sich das Bürgertum in seiner maßlosen Wut gegen die so-
zialistische Einheitsgemeinde beständig dazu hinreihen lätzt ,
die unsinnigsten Lügen über die „sozialistische Mißwirtschaft "
zu verbreiten . An die Seite des deutschnationalen Pfarrers
Koch , den selbst der bürgerliche Kämmerer Dr . Karding in
öffentlicher Sitzung Lügen st rasen mußte , gesellt sich
jetzt der demokratische Stadtrat L o e h n i n g.

Eine bürgerliche Lokalkorrespondenz , die offenbar das Be -
dürfnis fühlt , sich in den Dienst der bürgerlichen Mahlpropa -
ganda zu stellen , verbreitete einen Bersammlungsberickit
über ein Referat des Demokraten Loehning . Diese
Rede wimmelt von Unrichtigkeiten und bewußten Unwahr -
heiten , die doppelt kläglich anmuten , weil der Stadtrat Loeh -
ning in der Presse als einer der besten Kenner der Berliner
Berwaltung bezeichnet wird . Wir geben aus dem Bericht
zur Illustration folgende Sätze wörtlich wieder :

„ Er bezeichnete es als ein Unglück , daß� beispielsweise die

liche Pflicht hinaus zu helfen , ist nach demokratischer
Ansicht — Utopismus ! Red . d. „ Ft . " )

„ Die Berliner Schulen , die früher Musteranstalten waren und
von den Fachleuten der ganzen Welt bewundert wurden , kenne
heut « niemand wieder . Unordnung herrsche auf der
ganzen Linie .

Niemand könne heut mehr bestreiten , daß die Linksparteien
ihr Versprechen . Berlin eine mustergültige sozialistische Ver -
waltung zu geben , nicht zu erfüllen vermochten . Der
i o m m u n a l p o l i t i s ch e Zusammenbruch der
Reichshaupt st adt sei bereits da . Besonders in Er -
scheinung getreten sei das Versagen der Parteipolitiker bei der
Verwaltung der städtischen Werke und der Straßen -
bahn . ( I ) Man habe Fachleute von Weltruf einfach gehen
lasien und durch Politiker ersetzt , die gar nicht in der Lage
seien , aus den städtischen Betrieben wieder rentable Unter -
nehmungen zu machen . Die reine Gemeindeverwal -
tung sür ftädtlsche Betriebe sei ein überlebter
B e g r i f f . "
An diesen Beispielen können wir zeigen , wie schwach die

�bürgerliche Position gegenüber der sozialistischen Gemeinde -
Politik sein muß , wenn man auf bürgerlicher Seite über keine
besseren Argumente verfügt . Herr Stadtrat Loehning be -
dient sich des beliebten deutschnationalen Argu -
mentes , alle Folgendes Krieges als Folgen der
Revolution darzustellen : das geht aus feiner Be -
merkung über die Schulen hervor , über deren verzweifelte
Lag « wir wiederholt berichtet haben und die — besonders
bei den Gemeinideschulen — durch die Benutzung von mili -
tärischen Formationen und anderen Kriegserfcheinungen
verschuldet ist . Die Bemerkung des Herrn Loehning . daß
die Linksparteien ihr Versprechen . Berlin eine mustergültige
sozialistische Verwaltung zu geben , nicht erfüllt hätten ,
zeugt von der ganzen inneren Unwahrhaftigkeit seiner Wahl -
Propaganda . Herr Loehning wird sehr gut wissen , daß die
Ausbauarbeit der Sozialisten auch in ihren bescheidensten
Anfängen planmäßig vom Oberpräsidenten

q? bekämpft und nahezu unmöglich gemacht
-» morden ist . Herr Loehning wird so gut wissen wie wir , daß
- mit Ausnahm « der Mogistrotsmitglieder selbst in dem
�Personal der Verwaltung keine wesentliche

Veränderung eingetreten ' ist , sondern daß sich leider in
der gesamten städtischen Verwaltung noch dasselbe Personal
befindet , das im kaiserlichen Deutschland gearbeitet hat und
das natürlich alle Anordnungen der sozialistischen
Magistratsmiwlieder nur mit Widerwillen ausführt , wenn
es sie nicht überhaupt sabotiert . Herr Loehning weiß
so gut wie wir , daß die sozialistische Einheitsgemeinde m i t
dem ungeheuren bureaukratifchen Apparat
belastet ist , den die K r i e g s z e i t mit ihrer

Zwangswirtschaft bei allen Gemeinden entstehen
ließ und daß infolgedessen von einer Verwaltung , wie sie die

Sozialisten anstreben , nicht gesprochen werden kann . Herr
Stadtrat Loehning behauptet in demselben Augenblick , wo
die städtische Straßenbahn das Defizit , in das sie unter bür -

gerlicher Herrschaft hineingeraten war , beseitigt hat : „ die
reine Gemeindeverwaltung für städtische Be -
triebe sei ein überlebter Begrif f ", „ besonders in Er -

schsinung getreten sei das Versagen der Parteipolitiker bei
der Verwaltung der städtischen Werke undderStraßen -
bah n " .

Wir finden es für einen ehemaligen Stadtrat , dem eine

genaue Kenntnis der Berliner Verwaltung nachgerühmt
wird , außerordentlich blamabel , wenn er sich in feinem
blindwütigen Kampfe gegen sozialistische Anschauungen ganz
offensichtlich unrichtiger Behauptungen bedient und können

deshalb mit größter Zuversicht den Ausgang des Wahl -
kampfes erwarten . Wir schätzen die Berliner Bevölkerung
nichi so niedrig ein wie die Demokraten , die — wie das vor¬

stehende Beispiel zeigt — offenbar der Meinung sind , sie
brauchten der Bevölkerung nur irgendwelche Schauer -
märchen zu erzählen , um sie als bürgerliche Mitläufer zu
gewinnen . Die Arbeiterschaft wird diesen un -

wahrhastigen bürgerlichen Herrschaften
am 16 . Oktober die richtige Antwort geben !

Der Kampf um die Schule
In den sechs engeren Berliner Verwaltungsbezirken werden

Direktoren und Rektoren von den Bezirksämtern gewählt . Dabei

sind in den Verwaltungsbezirken 1, 3, 4, S und ö Wahlen auf
Grund der Vorschläge , die die freie sozialistische Lehrergewerkschaft
Deutschlands gemacht hat , vorgenommen worden . Mit einem

ungeheuren Aufwand von Entrüstung , der im umgekehrten Ver -

hältnis zu seiner Berechtigung steht , zieht die „ Deutsche Tages -
zeitung " über diese Wahlen her . „ Die Parteiwirtschast in den

sozialistischen Parteien hat neue Blüten getrieben " , „ es kann in
keiner Weise darüber geurtxilt werden , ob die in Betracht kom -
wenden Damen und Herren in der Schule Tüchtiges leisten , denn
man kennt sie nur als gesinnungetüchtigc Parteigenossen " , mit
diesen und ähnlichen Redewendungen wird gegen die sozialistischen
Lehrer Stimmung gemacht .

Die Entrüstung der Deutschnationalen ist uns sehr verständlich .
Im alten Obrigkeitsstaat haben diese Leute die Schule u n u m «

schränkt beherrscht , sie haben sie mißbraucht , um aus den
Arbeiterkindern gefügige preußisch - deutsche Untertanen zu machen .
In der Schule des kaiserlichen Deutschland war ein sozialistischer
Lehrer ein gehetztes Wild : wir erinnern nur an den Lehrer
Sonnemann ( Jürgen Brandt ) , der trotz ausgezeichneter pädago -
gischer Fähigkeiten aus dem Dienst entlasten wurde , nur weil er
sich in seiner Freizeit mit der Arbeiterjugend beschäftigt hatte .
Im kaiserlichen Deutschland war «in « königstreu « Gesinnung , di «
der damaligen konservativen Parteigesinnung ent -
sprach , überhaupt Voraussetzung , um als Lehrer beschäftigt
zu werden . Schon die Seminare waren in ihrem ganzen Lehr -
plan darauf eingestellt , nur königstreue Beamte auszubilden .
Wenn also jetzt Sozialisten zu Rektoren gewählt « « rden , so wird
nur ein jahrzehntelang an ihnen verübtes Unrecht gutgemacht !

. . In der denkbar rücksichtslosesten Weise war die VoNssthujle M
kaiserlichen Deutschland ein Herrschaftsinstrument der

besitzenden Klasse , ja , die Schule wurde sogar dazu be -
nutzt , die Arbeiterkinder gegen ihre eigenen
Eltern mobil zu machen . Den Beweis dafür liefert der
S ch u l e r l a ß Wilhelm II . , den er ein Jahr nach seinem
Regierungsantritt herausgegeben hat . In diesem heißt es :

„ Schon länger « Zeit hat Mich der Gedanke beschäftigt , di «
Schule nutzbar zu machen , um der Ausbreitung sozialistischer
und kommunistischer Ideen entgegenzuwirken . . . . Ich kann mich
der Erkenntnis nicht verschließen , daß in einer Zeit , in welcher
die sozialdemokratischen Irrtümer und Entstellungen mit ver «
mehrtem Eifer verbreitet werden , die Schul « zur Erkenntnis

dessen , was wahr , was wirklich und was in der Welt möglich
ist , erhöhte Anstrengungen zu machen Hai .
Es steht der monarchistischen „ Deutschen Tageszeitung " sehr

�

schlecht an , darüber zu zetern , daß in die Schule der sozialistischen
Gemeinde Berlin Politik hineingetragen würde . Was wir

Sozialiften wollen , ist vielmehr , daß die nationalistische Politik ,

die Deutschland ins Unglück gestürzt hat und die den Kindern

einzupflanzen geradezu ein Bcrbrechcn ist , endlich aus der Schule

hinausgetragen wird . Wir wollen , daß di « jungen Arbeiterkinder

zu aufrechten , ihres eigenen Menschenwertes bewußten Persönlich -
leiten ausgebildet werden und nicht , wie es das Erziehungs -

resultat der Volksschule des kaiserlichen Deutschland war , daß

kriechende Untertanen aus ihnen gemacht werden .

Der Kampf um die Schule spielt bei den Stadtverordneten -

wählen eine entscheidende Rolle . Das Bürgertum ist sich
von den D e u t s ch n a t i o n a l e n bis zu den Demo -

kraten in der Ablehnung jeder fortschritt -

ltchen Schulpolitik vollkommen einig . Die

Deutschnationalen schreiben in ihrem ersten Wahlflug -
blatt : „ Die Zustände im Berliner Schulwesen sind trostlos .

Gegen Gesetz und Recht sind weltliche Schulen ohne Religions -

Unterricht errichtet worden . " Die Demokraten schreiben in

ihrem Wahlaufruf : „ Unser Dildungswesen muß vor den Experi -
menten weltfremder Schwärmer bewahrt werden . " Dag bei dem

Kampfe gegen eine fortschrittliche Schulpolitik das kulturfeind -

liche Zentrum und die monarchistisch « Deutsche VoUspartei eben «

falls nicht zurückstehen , ist genügend bekannt .

So zeigt es sich, daß die Hoffnung auf eine fortschrittliche und

freiheitliche Umgestaltung der Schulkaserne des kaiserlichen

Deutschland zu einer wahren Bildungsstätte allein bei den

sozialistischen Parteien liegt , und unter diesen wiederum

nur bei der Unabhängigen Sozialdemokratie ,
da ja die Rechtssozialisten sich schon vor zwei Jahren . in dem für

die Arbeiterklasse lebenswichtigen Punkte der Schulpolitik zu

Konzessionen an das Bürgertum boreitgefunden haben . Daran

gilt es am 1ö. Oktober zu denken !

Spihelmache ?
In > Verlin werdeiz gegenwärtig Zettel verbreitet , die gummiert ,

also zum Anileben bestimmt find und u. a . folgende Texte ent »

halten :

Wer hat aus städtischen Mitteln Gelder für die Orgesch be -

willigt ? — Der Magistrat der ll . S . P . D. ( ? ) Darum

wählt am 16. 1t>. nur Kommunisten !
Arbeitslose ! Wer hat Euch als „ Rowdies und Lumpen " be «

zeichnet ? — Die „Freiheit " , Organ der ll . S . P . D. Darum

wählt nur Kommunisten !

Wir sind von der Kommumstischen Partei allerhand schmutzige

Agitationsmethoden gewöhnt und leben gewiß nicht in dem Glau -

ben , daß die Berliner Kommunisten etwa plötzlich aufhören

werden mit dem von Lenin empfohlenen Mittel der

Lüge und des Verfchweigens der Wahrheit zu arbeiten . Die

„ Rote Jahne " hat auch im bisherigen Wahlkampf schon alles mög -

liche an Herabsetzung der sozialistischen Magistraismitglieder und

Stadtverordneten geleistet , so daß man unbedingt zu der Auffassung
kommen muß , daß di « K. P . D. cbcnsalls wie die Rechtsparteien

für die Beseitigung der sozialistischen Mehrheit eintritt .

Trotzdem können wir nicht annehmen , daß disse Zettel mit ihrem

geradezu unsinnigen Inhalt von der Kommunistischen Partei her -

rühren . Es scheint , als ob hier bürgerliche Leute , die

ein Interesse an der weiteren Zersplitterung
der Arbeiterschaft haben , die Veranstalter dieses

groben Unfugs find . Wir glauben auch , daß sich bei aller

Gegnerschaft der Kommunisten gegenüber den Sozialisten in den

Reihen der Kommunistischen Partei keine anständigen Arbeiter

finden werden , die derartigen plumpen Wahlschwindcl verbreiten .

Wir empfehlen deshalb unseren Parteigenos -

sen . diejenigenLeute . die solche Zettelankleben
oder verbreiten , sich genau anzusehen und mög -

lichst ihr « Parteizugehörigkeit festzustellen .
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Oeffeniliche Wähler - Versammlungen
Montag , den 3. Ottober , abends 7 Llhr :

Schulaula , Pflugftr . 12, abends ly , Uhr .
Frcischiitz , �ruchlstraße 36a .
Charlottenbnrg : Thumack , Wielandstr . <.
Äiilmersdors , Schmargendorf , Grunewald : Grunewald -

k a ! i n o , Hubertusbader Str .
Weigenfe « : Strahenbahner 7� Uhr , Reimbahnftr . 4, hei Sieh .

Frauenwählerversammlungen :
Tempelhos : Realgymnasium , Kaiserin - Augusta�traße .
Baumschulemveg : bei Krause , Kiefholzstr . , Ecke Marienthaler

Straße .

Referenten sind die Genossen : Bürgermeister Fritz
Schneider , Stadtrat Karl Schneider , die Ge -
noKnnen Frau W e y l , Frau Fahrenwald , Frau
Wurm .

Dienstag , den 4. Ottober , abends 7 llhr :
Schulaula , Schivelbeiner Str . 7.
Büttner , Schwedter Str . 23.
Paradiesgarren , Landsberger Allee 155 .

Versammlunig aller Aerzte , Angestellten , Schwestern , Beamten

usw. , des Krankenhauses am Friedrichshain .
Lankwitz : Eesellschaftshaus , Kaistr - Wilhelm - Stratze 34.
Schöneber . i - Fri ' ' denau : H o he nzo l l « rnschu l e , Behiger -

Ecke Eisenacher Straße .

Frauenwählerversammlungen :
Märkischer Hof , Admiralstratze 18e .
Schulaula , Schönfließer Str . 7.
Schulaula , Dcrflingerstr . 18.
Schulaula , Littauerstr . 18.
Arminiushallen , Bremer Str . 72.
Weisjcnsee : Realgymnasium , Wülkpromenade .
Lichtenberg : Täcilien - Ly�enm , Rathausstr .
Reinickendorf - Ost : Seebad , RestdeMtr . 49 ( Jugendheim ) .
Heinersdorf : Kaiser - Wilhelm - Straße .
Schulaula , Markusstr . 49.
Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 813 .

Referenten sind die Genossen Dr . We y l , Dr . Mose « ,
Dr . Breit scheid , Richard K rille . Gerhart Seger .
Benno Maas und die Genossinnen : Luise Zietz .
Marie K u n e r t , Berta Lungwitz , Math . Wurm ,

Martha Demmning . Frau Weyl . Ella Eeger ,

Hanna Hertz , Frau Gerhardt .

Tausendmarkschein undArbeitergroschen
Im Aktenschrank eines Polizeibureaus lagen als Fundstücke

l nebeneinander : eine krokodillederne Protzenbrieftasche mit einem

Tausendmarkschein und ein abgegriffenes Geldtäschchen aus

papiernem Kunstleder mit ein paar simplen Groschen aus Eisen .

„ Schmutzige Gesellschaft " , sagte die krokodillederne Protzenbrief -

tasche und schaute verächtlich auf die unscheinbare Nachbarin .

Aber die hatte den Mund auf dem rechten Fleck .

„ An meinen Groschen klebt Arbeiterschweig , ehrlich geopfert in

harter Fron ! "
Die Brieftasche lachte verächtlich . „ Solches Pack ! "

. Der Berlustträger der Krokodilledernen war ein feister Schieber
' aus Berlin W. , deutschnational und gefräßig . Er vermißte die

Tasche , als er bei Kempinski saß , und tat die Geschichte mit einem
1 Schluck Pomery ab .

„ Hin ist hin . . . die paar Mark . . und da er von sich

ayf andere schloß , kam. , er gar nicht auf den Gedanken , daß ein

ßhrlichsru . Ainder den Fund könnte abgegeben haben .
Alf : .Nonn

Für die paar Groschen aus Eisen hatte ein kleines Proletarier -

i lind für die Mutter eine Kleinigkeit aus dem nächsten Krämer -

laden holen sollen , als es just auf der Straße « inen Spielgefährten

traf . Beim Springen und Haschen war plötzlich das armselige

Beutclchen mit dem armseligen Inhalt fortgekommen , und nun

gab es zu Hause Schelte und bittere Tränen , denn für die paar

Groschen hatte der Vater schwer arbeiten müssen , und bei dem

! schlechten Lohn hieß es . jeden Pfennig zusammenzuhalten .

Die Tür des Polizeibureaus tat sich auf . Ein Mann wurde

hereingestoßen , der die polizeilichen Vorschriften für den Straßen -

Handel nicht beachtet hatte und darum sistiert worden war .

Man sprang recht unglimpflich mit ihm um . belegte ihn mit

Cchimpfworten und jagte ihn schließlich hinaus mit dem Be -

merken , daß das dicke Ende noch nachkommen werde .

Kurz vor Bureauschluß öffnete sich nochmals die Tür , und ein

dicker Herr in feinster Kleidung trat herein .

Der Beamte schnellte von seinem Stuhl auf . verbeugte sich und

sagte :

; „Entschuldigen Sie , Herr Kommerzienrat . . . "

I Nämlich , weil der Herr Kommerzienrat von der Polizei vor -

geladen worden war , denn in seinem Betriebe herrschten Lehr -

lingsausbeutuug und Lotterwirtschaft .
Der Herr Kommerzienrat gab seine Aussage zu Protokoll und

'
meinte dann :

l „ Was wird ' s kosten ?"

„ Kein Vermögen , Herr Kommerzienrat ? • • • "
_

Der Kommerzienrat lachte , zog eine prallgefüllte Zigarren -

tasche , reichte sie dem Beamten hin , steckte sich selbst ein « an

und wurde hinauskomplimentiert .
»

Das Streichhölzchen , mit dem sich der Herr Kommerzienrat

und der Beamte die dicken Zigarren angesteckt hatten , flog ge -
rade unter die Tür des Aktenschranks , in dem die Krokodil -

lederne und das Kunstlederne lagen . Die Stunde des Dienst -

endes schlug , und so sah niemand , daß das noch glimmende Hölz -

chen im Staub einen Zunder fand .

Erst durch starken Qualm aufmerksam gemacht , drang man

ein , und siehe da . der Schrank war schon gänzlich ausgebrannt .

Unten im Schutt , zwischen Asche und verkohltem Papier , fand

man die paar Arbeitergroschen aus Eisen . Die Krokodillederne

aber mitsamt dem Tausender hatten die Flammen verzehrt .
So hat sich wenigstens einmal der Groschen des Arbeiters als

dauerhafter und beständiger erwiesen , als der aus seiner Haut

geschnittene Gewinn .
Wann wird es nur noch Arbeitslohn geben ? P.

Arbeiter , schützt eure Kinder !
Die Kinderschutz - Kommission der Arbeiter -

s ch a f t , welche seit ihrem Bestehen die Bekämpfung der trau -
rigsten Erscheinung des Kapitalismus , die Kinderausbeu -
t u n g , als ihre Hauptaufgabe betrachtet , muß sich auch der ge -
genwärtigen Lage anpassen . Sie macht in ihrer praktischen Arbeit
reinen Unterschied , weder in politischer noch in religiöser Bezie -
hung . Sie fragt nicht : „ Was denkt dein Vater und deine Mutter " ,
sondern sie sieht nur das Elend des Kindes und überlegt , wie ihm
aus dieser Rot zu helfen ist . Die Schaffung von Groß - Berlin , die
Neueinteilung in Verwaltungsbezirken , machte es notwendig , daß
sich die Kinderschutz - Kommission dieser Umorganisation anpaßt .
Der Aufbau ist jetzt nach Verwaltungsbezirken vorgenommen wor -
den . Einzelne Verwaltungsbezirke sind noch mit ihrem weiteren
Aufbau beschäftigt . In der nächsten Zeit werden die Namen und
Adressen der Leiterinnen der einzelnen Verwaltungsbezirke be -
kanntgegeben werden . Der Zusammenschluß der einzelnen Ver -
waltungsbezirke erfolgt in der Zentral st elle der Kinder -

schutz - Kommission für Groß - Berlin , die unter der
Leitung des Vorstandes steht . Für den Vorstand Groß - Berlin
wurden folgende Genofsinn - u gewählt : Marta Demmning ,
Borhagener Straße 114 , die auch Vorsitzende für das Reich ist :
Elsa Wiegmann . Kurfürstendamm 52, Charlottenburg : Gen .
Röder , Tempelhofer Straße 21, Schöneberg .

Die Geschäftsstelle der Kinderschutz - Kommission befindet sich in
der Breite Straße 8- 9 ( „ Freiheit " ) , Hof links pari . Sprechstund « :
Dienstags von 11 —1 Uhr und Freitags von 4 — 5 Uhr . All « Zu¬
schriften betreffend Kinderschutz . Verwahrlosung . Mißhandlungen .
Vernachlässigungen sind an die Zentrale der Kinder -
schutz - Kommission , Breite Str . 8- 9, zu richten .

Im gegenwärtigen Wahlkampf hat auch der Kinder - und
Iugendschutz ein « besondere Bedeutung . Die Besetzung von wich -
tigen bedeutenden Aemtern für die Jugend - und Wohlfahrts -
pflege mit Mitgliedern derUnabhängrgenSozialdemo -
kratie , ist dem Bürgertum besonders unangenehm : diese Stellen
mit arbeiterfeindlichen Personen zu besetzen , ihr Ziel . Sie wollen
diese Stellen nicht zu Wohlfahrtszwecken benutzen , sondern zur Ver -
Hinderung einer erfolgreichen Erfüllung dieser Aemter . Unser
Einfluß auf die gesamt « Wohlfahrtspflege darf nicht nur durch
Besetzung leitender Posten ausgeübt werden , sondern er mutz auch
durch unermüdliche Kleinarbeit unterstützt werden . Die Möglichkeit
ist uns gegeben durch den Ausbau der Kinderschutz - Kommission .

Allen reaktionären Beamten im Jugendamt und in den Bezirks -
ämtern müssen wir zeigen , daß wir die Iugendpflege nicht zum
Epielball ihrer Launen werden lassen . Unser « Kinder sollen nicht
im engen monarchistischen Sinn « erzogen und behütet werden ,
fondern unter dem Schutz « einer freien und gesunden sozialistischen
Wohlfahrt und Jugendpflege aufwachsen .

Dre Stadtverord eienwahl bietet all denen , die das
Wohl der Kinder wollen , Gelegenheit , mitzuhelfen und unsere Ar -
beit bedeutend zu fördern . Getade das Interesse unserer notlei -
denden Kinder macht es uns zur Pflicht , alles dafür «inMsetzen ,
daß der Einfluß der U. S . P . D. in der Kommune verstärkt wird .
Arbeiter , Angestellte und veamte müssen im Interesse ihrer Kin -
der geschlossen für die U. S . P. D. stimme « . M. D.

Wichtig für Siedlungslustige
Bon der Banverwaltung des Bezirksamtes Neukölln geht uns

folgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu ?
Bei den Siedlungen auf bisherigem Ackerland , in bisher un -

bebautem Gelände , muß die Behörde darauf sehen , daß die neu
entstehenden Straßen dem allgemeinen Verkehrsinteresse ent -
sprechend geführt sind und daß die Höbrnlag « der Straße den
späteren Einbau einer Kanalisationslmtung ermöglicht . Des -
wegen besteht die gesetzlich « Vorschrift , daß nur da gebaut werden
darf , wo ein förmlich festgelegter Bebauungsplan vorliegt und
die betreffende Straße bereits anbaufähig hergestellt ' ist. Zum
mindesten muß aber verlangt weiden , daß ein fahrbarer Zugangs -
weg zu jedem Baugrundstück besteht . Ferner hat die Behörde
das Recht , die Kosten für Freilegung , Pflasterung , Be - und Ent -
Wasserung und Beleuchtungsanlage der Straßen von den An¬
liegern einzuziehen . Jeder Siedler muß sich also darüber klar
sein , daß er außer den eigentlichen GruiÄstückserwerbskosten auch
noch d,e gesetzlichen Anliegerbeiträg « zu entrichten hat . Diese
Beitrage können jetzt , wo die Kosten für all « Bauausführungen
sehr teuer geworden sind , einen erheblichen Umfang annehmen .
Bevor also « ,n Siedlungslustiger zum Ankauf eines Grundstücks
schreitet , mutz er sich Klarheit darüber verschaffen , ab das
Grundstück baureif ist oder wieviel Geld er noch
auszubringen hat , um das Grundstück baureis zu machen .

Erhöhung der ErwerbSsosenunierstShvng
Ein Stadtverordneten - Ausschuß zur Vorberatung des Antrages ,

die Sätze der Erwerbslosenunterstützung zu erhöhen , hat unter dem

Vorsitz des Stadtverordneten Z i m m e r m a n n ( U. S . P . D. ) be -

schlössen , der Stadtverordnetenversammlung folgend « Erhöhungen

vorzuschlagen : Allen männlichen Personen über 21 Iahren , sofern

sie nicht im Haushalt eines anderen leben , sollen 16 M. statt 12 M.

pro Tag gezahlt werden , denen unter 21 Jahren 10 Mark

statt 7 % Mark und denen über 21 Jahren , sofern sie im Haushalt
eines anderen leben , 14 Mark statt 10 Mark . Allen weiblichen

Personen über 21 Iahren . sofern st - nicht im Haushalt eines an -

deren leben , ebenfalls 16 M. statt 19 M. , denen über 21 Jahren .
sofern sie im Haushalt ein - s anderen leben , 10 % Mark statt
7H Mark , und allen unter 21 Jahren 7 % Mark statt 4 ' A Mark .

Die Familienzuschläge sollen für Ehegatten auf 7 Mark erhöht
werden , für jedes Kind und sonstige unt - rstützungsberechtigte An -

gehörige auf 6,25 Mark pro Kops . Die Mehrausgaben werden sich
auf mehrere Millionen Mark monatlich belaufen .

Schulentlassungsfeier der S p L.
Die Sozialistische Proletarierjugend Berlin -

W e d d i n g veranstaltet heut «, abends 6 Uhr , in der Aula des

Lessinggymnasiums . Pankstraße 18 - 19 . eine Schulentlas -
s u n g s j e i e r mit Konzertvorträgen , Rezitationen , Liedern zur
Laute und Geiangsvorträgen des Sängerchors Wedding . Di « An -

spräche hält Genosse K a b s ch. Die Parteigenossen werden aufge -
fördert , die Jugendbewegung ' durch zahlreichen Besuch zu unter -

stützen . Zur Deckung der Unkosten wird der Betrag von 1 Mark

erhoben .

Auf dem Bahngleis « tot aufgefunden wurde gestern auf der
Strecke Erkner —Berlin , in der Nähe von Köpenick , ein unbekann -
ter , etwa 25 bis 36 Jahre alter Mann . Der Kopf ist dem Toten

völlig zermalmt worden . Irgendwelche Papiere , die zur Fest -
stellung seiner Persönlichkeit dienen könnten , wurden nicht bei ihm
vorgefui�den . Der Tote , von dem man nicht weiß , ob er aus dem

Zuge gefallen ist oder selbst den Tod auf den Schienen gesucht
hat , ist 1. 65 bis 1,70 Meter groß , trug einen schwarzen Jackctt -
anzug und einen grauen Filzhut mit schwarzem Band und hatte
unter der Weste einen Gürtel .

Mit 862 060 Mark Dienstgeldern durchgebrannt ist aus Oppeln
der 25 Jahre alte Unterwachtmeister der Apo , Hans Blachettka .
Der ungetreu « Beamte war dort bei der Kassenverwaltung ange -
stellt und hatte für diese auf einen gefälschten Scheck das E- ld

erhoben , mit dem er dann das Weit « suchte . Da angenommen
wird , daß der Durchbrenner sich nach Berlin gewandt hat , wird
auch hier auf ihn gefahndet .

Einen großen Einbruchsdiebftahl innerhalb weniger Minuten
hat das Dienstmädchen Ida Dindulat mit größter Raffiniertheit
verübt . Am Donnerstag trat dies « einen Dienst in der Mark -
grafenstraße 74 an . Am Freitag , gegen Mittag , als die Haus -
frau mit ihrer Tochter einen Ausgang , der nicht länger als
10 Minuten währte , machte , zertrümmerte das Mädchen mit einer
zweiten in der Wohnung versteckten Person blitzschnell ein «
Waschtoilette , stahl daraus eine an verborgener Stelle fest an -
geschraubte eiserne Kassette , die außer barem Gelde noch zwei
goldene Herren - und Damenuhren sowie Wertpapiere enthielt .

Kleine Notizen . In der Urania in der Taubenstraß « wird
Emma Kottmann ihren neuen Vortrag „ Die deutsch « Donau "
am Sonntag , Dienstag und Sonnabend wiederholen . Montag
hält Kurt Hielscher noch einmal seinen Vortrag über „ Spanien " .
Mittwoch , Donnerstag und Freitag findet der Vortrag „ Unser
schönes Riesenaebirge� statt . Außerdem finden am Montag und
Donnerstag Wiederholungen des Vortrags „ Die Insel Rügen " ,
am Dienstag und Freitog des Vortrags „ Von der Zugspitze zum
Watzmann " und am Mittwoch eine Wiederholung des Vortrags
„ Der Eroßglockner , Gastein und die Salzburger Alpen " nach -
mittags i ' A Uhr zu kleinen Preisen statt . — Die Eharlotten -
burger Vorkurse der Volkshochschule Groß -
Berlin beginnen bereits am Montag , den 10. Oktober d. I .
Sie bieten den Hörern Erweiterung und Vertiefung der Kennt -
nisse in Deutsch und Rechnen , um den Vorlesungen an der Volks -
Hochschule mit größerem Nutzen folgen zu können . Karten zu
4 Mark für jeden Kursus sind in der Arbeiterschule , Charlotten -
bürg , Wallstraße 80, zu haben .

9. Verwaltungsbezirk : Wilmersdorf . Schmargendorf - Grüne -
«all ». Die Deputation für Kunst und Bildungswesen veranstal -
tet in der Zeit von Sonntag , den 9. Oktober , bis einschließlich
Sonntag , den 11. Dezember , sechs Volksabende , die sämtlich
abends 7A Uhr im Festsaal « des Stadthauses , Kaiserall «« 1 —12 ,
stattfinden . Eintrittskarten für alle 6 Abende zu 15 Mark find
zu haben bei unserem Kassierer Gen . Rich . Schäfer . Augustastraße
21 , vorn 3 Treppen . Eintrittskarten zu 3 Mark für den einzel -
nen Abend find an der Abendkasse zu haben .

Schluß des redaktionellen Teils

Ischias , Rheuma » Gicht , Nervenschmerze « .
„ Alle sind eines Lobes voll über Togal " .

Frau Anna Schröder . Leipzig , schreibt u. a. : „ Schon oft hatte
ich Gelegenheit , die gute Wirkung Ihrer Togal - Tabletten zu
beobachten . Verschiedene Bekannt « von mir , denen ich Ihr Pra -
parat empfohlen habe , sind all « eines Lobes voll . Bei verschie -
denen Ursachen stets mit bestem Erfolg angewandt , ist es mir ein
Herzensbedürfnis , Ihnen zu danken für ein so gutes Mittel , das
stets und sicher wirkt . " Mit gleicher Begeisterung sprechen
viele Hundert « über Twal . Es hat sich glänzend bei Rheuma ,
Ischias , Hexenschutz , Schmerzen in den Gelenken und Gliedern ,
Gicht , sowie bei Nerven - und Kopsschmerzen bewährt . Ein Ver -
such liegt im eigensten Interesse ! Togal wurde klinisch «rpräbt
und ärztlich glänzend begutachtet . In allen Apotheken erhältlich .
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Damen • Halbschuh « Bexkaii n.
andere Lederarten , mit Spange , a. T. rum QQ00
Schnüren . . . . . .. . . .. . . . .. . . . . . .Extra billig

Damen • Halbschuhe braut nnd
»ehware . anm Schnüren od. mit Spang «, *. T. « OQ50
• cht Clievrean

.................

Extra billig I

Oamen - SchnUrstiefel «chtBox -
kalf und Eindbox , mit und ohne Lack - T <
kappe . . . . . . . .i *. . - Aussergcwöhnlick billig I � a #

Damen - Halbschuh « echtCheTr ,
moderne Bpitoc und halbrunde Form , ele - T jCQ30
ganter Absatz . . . . . . .. . . . . . . .. . .Sehr billig I Wö

175 "

ganter

Damen - ScfinürstleVel ia Boxkalf ,
kurze mod. Form . m. amerikan . Absat «, Derby -
«chnltt , erstkl . Fabrikat Sehr prelawcrt

Damen > Lackschuh « «. sehnüraa
od. mit Spange , mod. karre Formen , mit eleg . N Q C 00
Absatz . Anasergewohnllch preiswert i

Damen . SchnUrstlafal UBoxkait ~
karzemoderne Form , Derbysehnltt , Original 1 Q R
Goodyear - Welt - Ansführnng . Sehr preiswert 1 9

Damen - Schnilrxliefel prima «cht _ _ „ i
Chevreac , mit nnd ohne Laekkappe , neueste QO C0j
Tonn mit hohem Schaft , . . . . . .Extra billig

Damen • Halbschuh « primta * ek - _ _
leder . uenest� epitec , aaoh halbrunde Fwmen , 2 * R " "
eiegajile Abs�rxe . . . . . .

Neb » unserem Xiuterat relch -

holtitzen Lager an bc währten und

billigen Q. a « Utlifwarra unier -
hall » wir eine grotie Aniwahl

feinster Gebrauchs�

u . Luxuse - Schuhwaren
die allen Anforderung » der

heutig » Mode « ntiprcchen und
auch dem ▼erwdhnfetfon txo -
tcfamack R echoung trag » wer d »

Untere Flltel » tindjclzt schon mit
mollig » , bequem » Hausschuh »
fdr die kallejahreuceit ausgestattet .

Vorzügliche echte

Kamclhaartchuhe
bette Qualilltsware . feinste Ver .
arbelhmg , mit dick » Fix - nnd
Lcdertohlen , weich nnd bequem

SlnMen »

Knaben - SchnOrsticrei Rindbox
nnd U. - Chevreaa , breite Form, sehr dauer¬
hafter Btrassenstiefel Bxtta billig

Herren • SchnQrstlel « ! jt - che -
Trean . mit Lackkappe , Besatz n»d Derby¬
sehnltt , prima QaautAt Anssergew . blillg

Herren « Lack . Pumps nene spiu -
amerikanische Form , sehr elegant « Aas -
führnng

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Extra billig

H« rr « n . SchnBrsll « f « lprimsStad .
bog, Derby - xnd Beutasehnitt , elegante
moderne Formen . Ae « ss . rst preiswert

Herren - Halbschuh « « hwar . «nd
braon , »cht CheTrean , Boxkalf nnd Lack .
rahmengentht , elegant . Btraraenschshe

Herren . SchnOrsticfel i « Boxkalf ,
mit Doppelsohlen , moderne Form , kräftiger
Strassenstie/el . Ausser gewöhnlich billig

Herren » Halbschuh « prims Box¬
kalf , sehr elegant , modern . Formss .
rsbmtsgeslht , »seh mit KisBMaaehnarsng

Ncrren - Schnürstlerel prima oke -
▼» im und Boxkalf , tu Tlelen neuen Formen
• Dd Anifthrungen . Aenssent preiauren

Harrcn - SchnOrstlefeiLaekbesats .
mit ObeTresn - und StoSeissitaui . aller -
neneste Formen nnd best . Twarboiasg
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Lnkernaiionaler Texiilarbeiierkongreß
Vom Internationalen Kongreß der Textilarbeiter , der in

Paris tagte und über den wir bereits berichteten , ist noch
folgendes nachzutragen .

S ha w - England wird einstimmig als internationaler Sekre -
tar vorgeschlagen . Van deputte . Paris , gibt eine längere
Darstellung des Textilarbeiterstreiks in Frankreich . In einer
Resolution wird den kämpfenden Texiilern in verschiedenen Lan »
dern volle Sympathie ausgesprochen und Hilfeleistung zugesichert .

Für die

<t4 - Stunden - Woch e
tritt Rödel ( Deutschland ) mit der gleichzeitigen Aufrechierhal -
tun� des Achtstundentages ein .

Für �einen internationalen Streikfonds wird votiert . Die
Engländer verhallen stch stnoch diesem Plan gegenüber ab -
lehnend . Die Arbeitslosigkeit wird eingehend behandelt , und
gegen Lohnreduktioncn und Verlängerung der Arbeits -
zeit wendet sich eine Resolution , in der ausgesprochen wird , daß ein
solcher Versuch mit allen Mitteln abzuwehren sei . lieber

Betriebsräte und Betriebsdemokcatir
referiert Eckel ( Kassel ) , ohne daß Beschlüsse hierzu gefaßt wur -
den . Den Opfern von Oppau wird die wärmste Arteil -
nabme ver ' imert . Organraiorische Fragen firdctt noch ihre Er¬
ledigung , und es wird beschlossen , daß der nächst : Kongreß im
Jahre 1924 in Italien stanfinöen joU .

�amit war nach fünftägiger Dauer der Kongreß mit seinen
Beratungen zu Ende . Mit der Durchführung der Beschlüsse or -
ganisatorischer Art dürfte die Textilardeiter - Jnternationale die

festgefügteste international « Berufsorganisation
der Welt werden .

Die anderen Beschlüsse , an deren Durchfühoung die Textil -
arbeiter wohl mit allen Kräften gehen werden , verbürgen eine
erhebliche Verbesserung der Lage der Textilarbeiter und
dürsten in absehbarer Zeit zu scharfen Kämpfen führen .

Riefenkampf der Dresdner MeiÄlarbeitee
Aus Dresden wird uns berichtet : Die Metallarbeiter

des Dresdner Bezirks stehen seit zirka 14 Tagen in schwerem
Kampfe gegen das Unternehmertum . Wie an anderen Orten ,
« - dienen sich auch hier die Kapitalisten in provozierender Weise
des Mittels der Aussperrung , um die Arbeiter gefügig zu
Nochen . Die Dresdner Metallarbeiter verlangten eine Anpagung
an die Löhne , wie sie anderwärts , in Leipzig . Cbemnih usw . » hon
gezahlt werden . Als ihnen die Forderungen nicht diesem Grund -
sag entsprechend bewilligt wurden , griffen sie in 10 Betrieben
zum Streik . Die Unternehmer antworteten mit der Gesamt -
aussperrung . Zirka 40 000 Metallarbeiter find im Dresdner
Bezirk davon betroffen . Am vergangenen Donnerstag fanden in
Dresden auf Beranlassung des sächsischen Arbeitsministeriums
Einiigungsoerhandllungen statt . Di « Unternehmer zeigten sich
dabei allerdings noch völlig unnachgiebig , so daß das Ende des
Kampfes bisher nicht abzusehen ist . Die ausgespeerte Arbester -
schaft aber steht nach wie vor in einmütiger Kampsentschlossenhest .
Gleichfalls am Donnerstag ward m IS großen Versammlungen
über den Stand des Streiks berichtet und anschließend bildet «
sich impulsiv ein wuchtiger Demonstrationsqug , an dem mindestens
IS 000 Arbeiter teilnahmen . Die Entschlossenheit der Arbeiter -
schast geht aus einer einstimmig angenommenen Resolution
hervor , aus der mir wiedergeben : Di « Streikenden und Ausge -
sperrten nehme - n den aufgezwungenen Kampf an . Sie werden ihn
kaltblütig mit aller Ruhe , aber auch mit aller Schärfe führen .
Wollen die Unternehmer den wirtschaftlichen Frieden herstellen ,

so haben sie durch geeignetes Entgegenkommen die Möglichkeit
dazu . Die Streikenden und Ausgest errten legen das Gelöbnis
ab , den Unternehmern den Nachweis zu erbringen , daß die Metall -
arbeiter Dresdens eine einheitliche , geschlossene Kampsessront
sind und sür die Zukunft bleiben werden .

Berufs - oder Zndustrieverbanb ?
Ein « gemeinsame Mitgliederversammlung im Lehrer -

vereinshaus des Zentralcerbandes der Fleischer , der
Brauerei - und Mühtenarbciter und der Bäcker
beichcstigie sich am 30. September mit der Frage : Ver -
schmelz ung der drei Verbände zum Lebens -
Mittelarbeiterverband . Hensel vom Fleischerverband
führte als Referent aus . baß der Gedanke des Lebensmittelindu -
strieverbandes schon 1890 aus dem Gewerksckmstslongreß zur Be -
ratung stand . Damals fehlten zur Verwirklichung die nötigen
Kräfte und Finanzen , und aus demselben Grunde scheiterten
auch die Verbuche , einen lokalen Zusei memnschluß der Vätfet und
Fleischer in Berlin zu schaffen . 1807 hat ecn « gemeinsame Kon¬
ferenz aller Verbände in Hannover zum Abschluß eines Gegen -
jeitigkeitsvertrages geführt . Gerade in der Jetztzeit
ist der Zusammenschluß unbedingt erforderlich , um die Macht
des Verbandes in der Agiraiion , bei allen Lohn - orderungen , sei
Lertrelungen im A. D. G. B. und in den Parlamenten zu
steigern . Die Berwaltungsarbeiten und - kosten würden
sich wesentlich v e r ri nge r n Heut « haben sich auch die Unter -
nehmer zu Arbeitgcberschutzverbänden zusammengeschlossen , uud
nur eine große Organisation kann erfolgreichen Widerstand leisten .
Nachdem sich die Verbandstage der einzelnen Verbände sym -
pathisch zu der Industrieorganisation ausgesprochen hatten , hat
die beauftragte Ker - Kommistion Richtlinien und « inen Statuten -
entwurf für die neue Organisation ausgearbeitet . Nach diesen
Richtlinien bleibt die Vertretung der einzelnen Verbände durch -
aus bestehen , die Verwaltung ioll möglichst paritätisch zu -
sammengesetzt werden , und für die U- bergan�szeit sollen auch
die Fachblätter bestehen bleiben . Personen dürien kein Hinder -
nis für den Zusammenschluß sein . Die Schwierigkeit für die <5er -
Kommisston bestand darin , alle drei Statuten mit verschiedenen
Beiträgen . Unterstützungssätzen usw . zu einem einzigen , das jeden
zufriedenstellt , zu jammenzu fügen . Am 9. Oktober soll die llr -

abstimmung stattfinden und mit allen Kräften müssen die
Kollegen sich für die Schaffung des Lebensmittelarbeitervcrbandes
einsetzen .

Hetschgld wandte sich in der Diskussion scharf gegen die

Machtanmaßung der 0er - Kommission , trat aber im übrigen warm
für die Berschmehuna ein . die einen Fortschritt bedeutet . Letzteren
Ausführungen schlössen sich auch die solg - nden Redner am Es
gilt nun , am v. Oktober geschlossen sür die Schaffung des Zndu -
strieverbandes einzutreten .

Zum Streik im GastwirtSgeverbe
Die in den elf Nachtversammlungen versammelten Angestellten

nahmen folgende Resolution an :
„ Die Versammlung erkennt an , daß das Arbeitnehmerkartell

sein möglichstes getan hat , um auf friedlichem Wege zu einem
neuen Tarifvertrage zu kommen . Sie ist aber nicht im Zweifel
darüber , daß die unversöhnliche Stellung der Unternehmer viel
wemger den Streitfragen als der Zerstörung der Orga -
n i s at i v n gilt . Den Versuchen der Unternehmer , durch lockende

ihr aufgedrungenen Kampf an und verpflichtet all « Berufs -

genossen , morgen vormittag in einen allgemeinen Abwehrftrei ?
einzutreten unb bis zum siegreichen Ende durchzuhalten . "

Zum Streik in der berliner Holzindustrie
Nachdem Verhandlungen im Arbeitsministerium zwischen den

Parielen nicht zustande kamen , versucht « der Vertreter des De -

mobilmachungsamtss die Parteien näher zu bringen . Nach vor -
aufgegangener Information wurde mit beiden Parteien verein -
darr , ein Schiedsgericht einzusetzen , um die strittigen Position : »
zu prüfen , bzw . eine Ueberbrückiing der Gegensätze qerbcizufühien .
Am Mittwoch , den 28. September d. Js . , vormittags 9H Uhr ,
traten die Parteien zwecks Verhandlungen zusammen . Auch hier
zeigten sich wieder die grundsätzlichen Bedenken beider Parteien ,
wie sie schon früher zutage traten . Ungeachtet dessen , wurden die

Verhandlungen bis nachmittags 5 Uhr fortgesetzt und am Don -
nerstag . nachmittags 5 Uhr. weiiergeführt . Nach Erledigung der
Generaldebatte trat das Schiedsgericht zur engeren Beratung zu »
fammen und mußte sehr bald einsehen , daß die Materie von so
einschneidender Natur ist . die sich durch eine Entscheidung in dieser
Znstanz nicht aus der Welt schaffen läßt .

Die Schwierigkeiten wurden noch größer , als das Schieds -
gerichi am Freitag , um 9 Uhr morgens , wiederum zusammentrat .
und zu prüfen hatte , ob es in der gegebenen Eigenschaft , in da «
es fungiert , überhaupt mrtzbring noe Arbeit leisten kann . Es
wurde bald eingeseben , daß es unmöglich ist , so weiterzutagen , da
dem Schiedsgerichr jede amtliche Eigenschaft fehlte , und den Par »
teien mit einem Schiedsspruch nicht geHolsen ist . Die Kammer
wuroe sich einig , die Verhandlungen zu vertagen , evtl . a »
einem späteren Termin in amtlicher Eigenschaft erneut zu -
sammen , zutreten . Es kann jedoch ausgesprochen werden , daß der
Vorsitzende des Schiedsgerichts . Herr Assessor Körner , unter
Aufwendung der größten Müh « , versuchte , die Parteien näher -
zubringen , was jedoch in dieser Instanz nicht möglich war . da
es nur eins Entscheidung geben kann , entweder haben die Berliner
Holzarbeiter da ? Rechr , d' sselbe Vertraasdasis für sich in Anspruch
zu nehmen , welche mit 30 Verbänden des Deutschen Reiches ge -
schaffen ist , oder sollen sie verurteilt werden , unter schlechteren
Bedingungen in der größten Stadt des Reiches zu arbeiten ?
Möge die Entscheidung fallen wie sie will , die Berliner Hol ' -
arbeiter werden sich das Bestiv - munqsrecht in dies - ' r Frag « nicht
von den Arbeitgebern vorschreiben lassen , sondern werden erwä -
gen ob ein evtl . Schiedsspruch für sie Annahme finden kann .
Dieser einheitliche Wille und die Geschlossenheit der Kämpfenden
kam erneut in der am 30. September in der „ Neuen Welt " abge »
baltenen Versammlung zum Ausdruck , über die wir bereits be -
richteten .

Die Scharfmacher der Holzindustriesten Berlins dürsten aus dis -
fem Einheitswillen die nötige Lehr « ziehen und einsehen , daß es
für sie kein « andere Losung gibf als restlose Anerkennung
der Forderungen der kämpfenden Holzarbeiter .

hi m
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Raischlcge für Abschluß von faufmZnnffchen 5eb ? yerkrZgen
1. Ehe man einen Lehrnertrag abschließt , erkundige man sich

beim Sekretariat für die kaufmännische Jugend , Betle - Alliance -
Etr . 7- 10 welcher Tarifvertrag für die betreffende Branche in
Frage kommt . 2. Wer für die Zukunft seiner Kinder besorgt ist ,
darf nur die Bestimmungen des Tarifcs cls Crundlchge des Lehr -
Vertrages wählen . Das gilt insbesondere für Schalt und Urlaub .
Die Dauer der Lehrzeu muß möglichst kurz bemessen sein . 3. Die
Bestimmungen des Vertrages , die Gehalt und Urlaub regeln ,
sollen ungefähr folgenden Wortlaut haben ' „ Der Lehrherr zahlt
dem Lehrling eine monatliche Vergütung nach dem für die Branche
gültigen Tarif . Als Branche wird . . . . festgelegt . ' ' „ Dem Lehr -
ling wird jährlich ein Urlaub nach den Bestimmungen des Tarifes
gewährt . Der Urlaub muß auf Wunsch des Lehrlings in die
Schulferien fallen . " 4. In dem Lehrvemag muß enthalten sein ,
daß der Lchrherr sich verpflichtet , den Lehrling zum Besuch von
Fach , und Fortbildungsschulen anzuhalten und die Kosten für die
Beschaffung der Lehrmittel , sowie das Schulgeld trägt . S. In
allen Fällen hole man sich Rat und Auskunft über die Firma
beim Fentralverband der Angestellten . Jugend -
sekrctariat , Berlin SW . (51, Belle - Alliancc - Str . 7=10 . Geöffnet
täglich von 10 —3 Uhr , auch Montags und Freitags von 5— 7 Uhr ,
Eonnabends von 10 —1 Uhr .

Streik der Vretterir�ger und PlaßarVciter in den Rotcholz -
handlungen . Die Bretterträger und Platzarbeuer in den Nuü -

hol - handlungen befinden sich feit Sonnabend früh im Str . ik . Wir
werden über den Verlauf des Streiks noch näher berichten . Um

strengste Solidarität wird erstacht . Die Z c n t r ' a l st r e i I -
leitu ng befindet sich Melchiorstr . 15 bei Fepfara , Tele -
phon : Ami Moritzplatz 1854 .

Drohender Streik der Angestellten in der Gesundheitsindustrie .
Die Arbeitgeber der Eesundhcitsindustrie haben in der BeHand -
lung von Ängest llten den Vogel abgeschossen . Auf die Forde -
rung einer Eehaliserhohung durch die beteiligten Svitzenorgant -
sationen erklärten sie, daß die Forderungen eine Vcrständigungs -
Möglichkeit von vornherein ausschließen würden , die Angestellten
möchten sich an den Schlichtungsauss . hutz wenden . Ein « von den

« pitzenorganisation n einberufene öffentliche Versammlung der

Angestellten der Eesundheitsindustrie am Freitag befaßte sich mit

dieser höhnissen Unternehmerandwort und kam zu dem in dieser
Situation einzig möglichen , einstimmig gefaßten Beschluß , di : Zen
Firlefanz unter keinen Umständen mit - zumachen . Ein von der

stark besuchten Versammlung b schloffsner Brief und eine ent -

sprechende Resolution an die Unternehmer verlangen ultimativ
bis kommenden Mittwoch Verhandlung ? ! ' ' sttzung und zahlen -
mäßige Gegenvorschläge , andernfalls e�,. . gl für Donnerstag

Streikproklamation . Die entschlösse «« Haltung und
_ kampfes¬

freudige Stimmung der Versammlung bieten die Gewähr dafür ,

daß die Angestellten den Arbeitgebern ganz unangenehm zum
Tanz aufspielen werden .

Böttcherstreik in Berlin ? Freitag , den 30. September , fand in

den Prachtsälen Alt - Berlin ein « Branchenversammlung der Vött -

cher aus den Werkstätten statt , in der mit übergroßer Mehrheit
der Ausstand beschlossen wurde . Gefordert sind 9,30 ,
9,50 und 9,70 Mark pro Stunde . Da ein Teil der Arbeitgeber
diese Forderungen bis zu 10 Mark pro Stund - bewilligt hat , geht
die Arbeit in diesen Betrieben weiter . Es liegt nun an den

übrigen Arbeitgebern , ob ein Kampf vermieden werden soll .

Spende des Fabeikarbeiterverbandev für Oppau . Der Haust »
vorstand des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands hat zur
Linderung der Rot . die das gräßliche Txplosionsunglück in Oprau
über Hunderte von Pioletarierfamilicn heraufbeschworen hat ,
109 9 ? 9 Mark grs ?' endet .

Erwerbslose Eharlottenbnrg » . Auf Veranlassung der Zentral «
der gewerksämftlichrn ErWerbslosenvertreter beruft die Unter -
kommission Charlottenburg zu Dienstag , den 4. Oktober 1921 , vor -
mittags 10 Uhr , nach Eharlottcnburg . Spreestraße 13, eine V« r -
sammlung der Arbeitslosen ein . Es ist Pflicht eines jeden Cr »
werbslofen , an dieser Versammlung teilzunehmen .
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Der stürmische Andrang

Damen - Kleidung
Elegante Mäntel eZ, „ _ �

und Affenhaut , reich garniert , beste � w Cg —

Verarbeitg . Mk , 710 . —, 650 _ _ , 625, — � O V/ *

>. Winter - Mäntel Sp
�

Flauschstoffe u . Cheviots , kleidsame g / � mm
Machart 450 —, 350, - , 275 —, 195 . - H

KuOS tllIT10 aus guten Stoffen , Jacke ganz

gefüttert , die besseren Qualitäten _ _
auf Halbseide , neueste Formen j ) | ■ mm

Mk . 990 . —, 775 . —, 375 . — »

Plissee - Röcke
rein wollener Cheviot , in verschied ,
Machart Mk . 205 . —, 145, —, 136 . —,

Kinder - u . Backfisch - Mäntel
aus weichen , wolligen Flausch - u. z £ \ F1
Phantasiestoffen , in weiten , modern , 2 | i
Formen , Mk , 250, —, 175 , — , 157 . — '

Stoffe
für Anrügc , Kostüme , Kleider und

Blusen - Baumwollstoffe aller Art

Wäsche und Trikotagen
in grosser Auswahl

y x

ij Eigene Herstellung der Konfektion H

k verbilligt öle Preise
y ' H
d�c = » csKSX » c : x - > c� > oc » cj « 2x : �Dc�cz > c5cn !

Beachten Sic bitte

unsere 6 Schaufenster !

1 Jeden Mlttwodi bllüger Resteverkaui |

Herren - Kleidung
Herren - Raglans u . Schlüpfer

aus pa . Flausch u , Phantasiestoffen , m*
einfarbig und modern gemustert

Mk . 900 . —, 750, —, 550 . —

Jackett - Anzüge aeuzemg « Form « .
haltbare Stoffe , gute Verarbeitung , � « _

riesige Auswahl

. . . . . . . .

960, —, 760 . —, 500, —, 315 . — £ * i sj *

Herren - Hosen aus Mciton , Cheviot ,
Kammgarn , neueste Streifenmuster , �
aus haltbaren erprobten Qualitäten M

Mk . 187 . —, HO . —, 75 . — yJ * * *

J ÜnglmgS - Anzüge ein - und zweireihig ,
blau und farbig , moderne Formen 4 O Q

Mk , 600 . - , 395 . —, 275 . -

Knaben - Anzüge Schlupf - Jacken und

Joppcnlorm , aus Resten gefertigt , - —

ganz besonders preiswert , Große I j | � ,
Mk . 160 . - , 135 . —, 95 . — \ J \ J *

Annahm « in allen Speditionen des Berlages

Geschäftsstelle : Berlin C2 . Breite Strahs » - S
Kleine Anzeigen

Das Uberschristswort L . — M. , fede » wettere Wort
im Text 1 . 20 SN. netto : Stellengesuche : Uberschrift » «
wort 1 . 50 SN. , jedes welter « Wort im Text 1 . — M .

OEtna « *

Berkäufs j|
aBmaHm. ' ü ■Jfcs
Gardinen . Hab » deinen

adrn und fonft ' ye
häfisunkosten , daher de-
nuenv billiger wie uberaU .
• mge Bei «viele : Küusrler -
artinrn , drei ! eilig , jedem
«eftimnefe entsprechend .
n®, creme, bum ; Garnrpir
I —, 76 —, HO. —, 110. - ,
Ibs —bi » 2HO, —. Moderne
torrs 46 . —, 60 . —, 75, —
it St»0 —. BeUdeckeu 35. —,
i_ _ _75 . —bis 4f «. —. Gor -
iuenstosse, ectjalgaibincn .
ladrasgardtnen . Lcinen -
DTticren, Ruggortintn ,
ischdkcken, Dtwandecu - n.
Zandbebänge usw. wen
rtterm Ladenpreis . Wt�-

ter,
Wrcher tli raste 73.

reppe ( hem Lade») , am
: tngbal )nbr»t SchSnd iiser
llee. Hochbatmftation
ordring . (�ulichtin über
ii SHolott und Fahrt -
rrffütun' fl .
« Tttwüseh » billle .
igt «, biUtflet 93rtVcuf ,
rme Preiserhöhung so-
rtge Vorrat . Decl«
Mt 50 . —, Ä ssen 16. —»
afeen 2?s. —, Inletts 100.
»äschesloffe. Handtücher
ngraspre ' . s . F�ch�li��lche
»dtenung . �aor' vergütg .
elkestes Spezialgtsch� ».
' äschefadrik Gräsesmiste
ununddrelstig fHafap
idt ») Geöfinet b! s 7.

yUapvSpottwuitn ,
Inderwogen , Kinder -
ahtdetlftcOe , hochelegant .
rdaü. ' t ilchnzar� ' naua.
»Ubuje ? Da . « « 6S.

I Grosts Gingermaschine I
i verkaust Boradolmer, ' ». 82, �
\ 3 Treppen rechts .
! r - adicttamug ( Muster) , i

blU. g »erkauf hch. 3ch<i . k, I
JCöpechrfurftr . Ift «,

Lautrtl , Guit . . . ren ,
neue, g- lbrauchie dlMg' .
Bevaraturea . Schwedter
e: rai ; c 254. ,L�ia .

Halbumsonst ! Kreut -
fuchse V0. — an. Borfüchse

. Aobelfüchse . Alaska -
füchfe, famtliche PelfAatcn
iu echleubeipieiffn , Pele -
omrii b- ÄVotü' ufer Damm 2,
neben Iandorf .

NnzUge » Friedensstoff ,
�t- . ed- nssuncr . infolge
billigsler Sioffgroßdäuie ,
geringner Unkosten 4�10. —.
t�rtraanseriigen 75 . —mehr.
Werkstatt «Srl' asser Suatze
ranzig . . hochpt . _ _

Kreuts wichse! 100. —.
gobelfüaisfl Blaufüchse l
Öilberfichfcr CeUcne (Ge¬
legenheiten l Ceitfatto »»«
Eomnierpreise t Anzüge !
Kosen f Uhren ' <?o?M»arfn I
�pottpretfel ( Keine Berfa ) -
wäre. » Fadrorrgüninq !
Pfendleibhaus Schönhauser
Allee 115 iRingbahnhos »
Hochdahnhofi .

A2Nert »eidlich . Leiter -
wagen . Kastenwasen und
alle Sorten En al-lrLder.
5ltndeiwagrn , Puppen -
wagen . Weidlich , Brunnen »
snaZC Vä ' Humholöi X741.

�Tapeten , Wachstuche ,
Daucrwösche ucrkaäft
Scilla ?. . Volowlrftrcste 9.

stthTSTg Pe 1jto »reit .
Ra. vzjüchse , ülTcuzfuchfr,
Alashafüchfe ' rHt 5«. —,
it «. —, 115 . — usw. , Silber -
füchfc, Aob?! . LLetstsüchse.
Skunkse , Opossum und ulte
anderen zarten ganz
enorm im Preise herab -
pejeAt. DamcnpelzmÜme ! ,
Damcnpe' . zhüte . Peizb . sätze.
Herrennragen K. 4. — -Ataik.
Rulles nur tvelegrnheitskauf
Special - Pe�waren - Haus
vchurlotter . surg . Wilmcrs -
dorserStraste 112 114. nicht
irren , nur l ' .Z N4.
Haus von der Äantifaste .
Ununterbrochen gedstne: von
H bis 7.

Ein - rlräde ? , Lelterwazen ,
Kastenwagen , «ungewa�en .
Maflazinkarren dilligst .
?iabrlk Dresdener Sir , sb.

�reuift ' chse t >S. —. Sämt -
l . chr Pelzarten , Hälfte
heradgeseZte Sommetpre- . se ,
rntzüchrndr Damemniin�t .
Keine Lomdardmare . Leih -
Haus Roscn' . valer Tor .
Ltnienstrane 201 4. Eike
Rosenth�let Sttaste . _
Uni Üge 250, —» GUMMI-
Münte ! ZW —, Hosen 45 . —.
Tu�nwahL. , Gehrockenzüge .
Ulster» Paleiots , Raglans
staunend billig , entjüchende
Damcomänre ! Friedens »
ftofie . Keine Low Hardware .

! Luhhaus Rolenihaler Tor .' Lrn enstraste Z' >Z-204» Eche
Rosenthaler St » atze.

Tepviche . wenig ( t *
braucht , uerkauft villi «
tmn . Anklamer Strastt - 20.

2 TaalrnKmtel , Au- olls -
Kat-U fische Modelle . ?oso�-
arbeik . Ifiark . Ccht«,
Kreuzfuchs NXl. — Ntark
SVsgner , Vadlmannstr . N.
Narlenhaus , Kttrsürsten -
dämm , Z>ahntz. ( Ujarloiun /
Vnrg.

«Uderfiiche 300 . - ,
Krenzlüchse 200. Wö' . se 400,
Weitzsüchfe , Zobel - , Alaska -
jüchse. < kunks , Marder

�enorm billig . Pel�mäarel
! 150ch Lporrpelz » t�e >
: nelqe. !i\exr. fr Hmenon�üge ,
; Ulster . Gutawacs . Hostün e,
! Mäntel , Tepvtche » ar«

dinen . Wüsche verknus »
Leibhuu ». MoriholitW
Kein » Lom Haid wäre

SeUHwh ' iwMg »
Herren - ASsüe «. Ulster»
- chlüpfer « L: ssegnun ?s >
-n. tügc. llieaueme dt »-
krete Ratenzahlung . ( Kefn
Laden. ) Leiser Qtaulrrb ,

i Möllen dorfstr . 22 » sNollcn ,
' dorsplad ) »

Möbel

IDHrUnte » Der -
tikow , englische Br: : kellen .
Losas . Auszieht sch' . T' lllllt .
Sofaumdaue , Vstsett »,
Schrrionsche . Bi cher-
fchrZnke . ganze Schloi -
z' . mmer. Wohn�mmer . Kü-
chen austerg�wölfnlich billlg .
MSbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 lEche
Weindergswegs .

Ehatscl » ngue » VV' .OO.
Cdailelonguederdcn �5. 0?»
»uitderdare Wand beb äuge.
Polsterer . Pappelallet 12.

Schfosziminer » eiche,
nustb. , weist. 245�. —. Stube
gebraucht , Küchen 575. —,
prima Smailleladu . ZaK
lungserleichterung , Ank «
ttpRsfoeicher Dadstraste 51.

Einrichtungen Lästerst
billig . Schlafzimmer , Speise -
Zimmer. Hrrrenzimmer .
Küchen . Sofas . Ruhebetten ,
E' n�clmöbel . Kcrkau . Pe -
»srsdurptr Str . 41. H»h-
lunzstrleichtttung

5erlze ; dlnn,i , bequemst ?
An- und Avtahlnng . Lpe -
ziattzLt Stüde und ' Küche,
einte ne Model . ( PröMf
Ruchfichl brt Kronfcbrii und
Ardeitslostgkeit . Gäri cd.
Strafauer Pietz 1-2» Setze
K- uchtstr . lSchlrs . ' Saunh )

Sstats - ls «ßü »o
bis 575. —. Duflagema -
trotze� Patentinarratzen
110. —. Walter . Staegorder
Straste ach zchv.

Möbelkredit » ' ei kleinster
Anzahlung und Abzahlung .
Droste Auswahl in lutot »
plrtten Zimmern sowie ein.
»einen Möbeln , farbigen
Küchen . Heradgese�te
Preise . Lichtentgel . Ora -
rnenstraste 14a lHeinrichs -
platzt . Gegründet 1»7S.

Rehseld . Padslraste 54.
Moderne Kdchen . » » Lach-
iarde berrftch , ücrglo nrig.
thA —. Sch! as,t mmerCiche .
weist and Nusbaum imrr. .

j Ht&i Merk . Liubr und
j Küche. 14 Teile 2230 M.
, Seltene Oelea - ngett kau' e.
: nach gc&rüu. vi . Ge nd
! aach aaste» halb . Hau ».

nummee ochien .

<! Ya1s «i »ug »»» ivst . - ,
Sbarselongurdeche 75, —,
WetalldettenlS « _ _, Kinder .
deahtbrtt . M eiche,
straste 32a, Qagb .

VN? b lkeedit . bequemste
An- und Abzahlung , große
Answahl . domolene Zim.
mer, einzelne Möbel , mo-
Verne Kü- chen. Rath , El-
sasser Straße 44. !, Ora -
Nienburger Tor

SNVbel - Lechnee . Brun -
nensnaste 7. Große An»-
wohl in Möbeln zeder Art .
Teilzahlung gestatte : .

Schlafsofa , verschiedene
gebrauchte Möbel villig .
Pölk ». De»lin - Britz,
Pint . ' ch. Allre 42. Ausg. 41.

� Kaufgefuche ||
MlUhsi . umpf . sch , d- o! «

Blümtl . (Elfaflcr ctt . 25«, I

ffirni . , Soiell . w,
Slrimfift , Iirptnfn kovfi
h- ntlu «, ch- m. n>To6uk»,
VonSobnutt ftDc . 139
( ) bnni »r . nitt . iMt ) .

« S<n »omt feirdi , «rilckcn .
>! ' »»« 13, IrU MvI Iii 331.

«»i . ' . k; , fflölbiAroi . Y
*"»t » in ,ün ( ii ( im �r,l ( ,n

Ctlbtibrud .
unninb . rnc « etfjmsA ,
»tiUsnim , tz -bngebiff, .
«»CTinftifw . eigtn , a' rrrj . r .
tun ». O' elbrosT. it . ffiibTik
■trunrrniiro�e IM.

<U3«i ! | M. ifU ( d,cn keuit
| 40. Iti «ntuTjrt1tr . 36.

Fahrräder

■8

}| ilnterncht j | vimletimm :j
Kurzschrift . Schreib #

Maschine. Buchführung ,
Ko» ' . or' ächer. Svrechen .
T' ameNichne' detn . Pvtz .
taufmönnische , gewerbliche
Vr oai schule für ' JllLdche
und grauen . Johann Berg -
Knecht. Meldungen Neu-

- Kölln. Zchudomastr . 2»4, am
Aicha, dpiatz .

ttb «» loo� eooh »
anng , » laujtb « «bi . flc ! ,
ftrbtn int - Smliiuna .
<kw«,e , «l . janbrrfhoiie 38,
»ilfbiHDftf 260, Äfriflflt 40,
Xbi n| )t I», ftaiittpla « 4.
lunftnbt , »nchwcl . ba »
�- tititilurjtit .

Silbttschm - lz » C»ti -
Planst , AiiptniKicr
«tr . 20 j ( etgtrSbn 0!I( tn.
tfiiydftTQBc, . kault
«rbijft , ZJlBtinabfaUe ,
Cchr- utirartltn , OatAfilbtr ,
OlübltTumajofdit , ( amüiöi «
M- talle .

�allirabarbnnl Rtri .
! lanfräbtt b6«!>! inbltnb .

grülfcnCTr. »liftfctbrrftT . 7*.
7( rclianfr <i¥ bllügl

• 3BctniA «. Äioiiwi «it *( H. 17.

onttnülthmtli « , ?if .
anbctfliniir ' Ö >nu- Im Cn«
brn , knufi , ahncib ! »«,
ZJloimabläUt , ffaieioeitii .
Sllbtncdlro . QutdltflDrt ,
am ich- ■JllftoU«.

• j ' itknom . .
fftis • ü : tirli - uiieaitnlt
. «naht >1. TUaaött 69. 14.
Dn. i - rftnllki . n mhh>>tt7
munbstnch it «»«- a. i . t, ,
Wti�l- ibinjiktft . . 36.

Werkzeuge
uRi > Maschinen ;

Sdltra - h, 0. im,
" fm. such: ivcTbsnboii . 71. u.
ÄJnirPr , S7. Wr- igp . 3091.

�» Ir . Ibatim nnb Ii », ,
Uch» ffirrkjtv . r Cditt�S
16 * - rlw . ni » gh. f ' chi b
iPttltn tö . m. b. � , i ättecker

5? " ' » - 2'
Ön. t . t » , TTtrvbttnfi .

; « En ütt kanfi bachstntbltnb■vitniham . Am Vu. i ' bc. ftu
hr»i . « nosWi 69II, |

SagcUaser , «UmctaDt ,
qSdjSt Sejfisttil . . Baach .

27 e.

| - nutamobitfalirrn In -
i nen Damen ur. b jP- rrnt tn
I bot t >ti,at «AiromoMl «
! S«btlchnlf *r >i ! oamldit »s .1 ki, A6»tr,i <knfcr Iie . iibaif

B- nb - , ?. ,,sl - a». 22. Job .S aichtw . ki , «ÜIowft�l4 .
«l »htratechn >lch . An. .

6' chun , b- oinni . . anbqba .
El ? . i »ri -brlchl !?af>. 21.

Krlnn » i,runno » . �
«»ujmannlsch , P. jnn . chnl ,
EJoltilen . ». x», . «a,l ».

! 87. vurnboldi 223. An.
> n - Ibnn, . « i . bn,�: .
> M»s�,ln »i,bnn,Sl - »>- o<
- i -chnlk, Ab- nb »
i knr�- . Pr vai�ch,,! . Diplom -
! tngoii . nr S' - klmach - r ,

iZi >eb- . chs>. ab. N8.

Verschiedenes

OUcht «», tbonalign , a- n
mtpjnbofi . «fchiobeihnn »,
«eihringo Ctr , 47 ( Stotel -
tbtlet «lall .

�eld - Verkehr

fl »ets (oforT ort (ebe
-lache. Pfondfchone ,

Wäsche , »olbl - ch - n nlw.
' «üchkom » echp. Schultz ,
vonziger Sie 6S, dochonei .
( an der pfeu�laaei SÜUe) ,

MalPolsterm , Cofabe «
lügt ( rn. ibiUigft . Pappel -
allee 12.

_
Cvrrd | a | iaar «te leih «

a«4fe , mobernt guie Haus »
mahk für oLe KellUchketien
MUigft- Hin - u Stüthttan «-
» on durch mich. W. Sieg ,
«oppsit . l . TeleokoRM »»tz «
Pia - IVjV .

wilder , Sunb. blä ' tn ,
Wondichmuch mit und ebne
otehntn lauft man n de»
HuAbanMunc . BroUetl ' .
i »tenr S ' ratze 6 9

Irenen lesen gera
Romana . Srrlnngea Sie
gegen «Hairchnna von
11. — Warfe »tn » Weg iura
Hotz- , Roman »an Conrad
Laele van de» «nchtzand -
sZüc . Freiheit - ,
Schlitze 8-9.
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